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nr. 38 — 1923 Zweites Blatt der „Berner Wodx in Wort und Bild' j den 22. September

Am 12. September beging bie „Neue
©ibgenoffenfchaft" ihren 75. ©ehurtstag.
Itnfere gegenwärtige ©unbesoerfgffung,
bie am 12. September 1848 in 51 raft
trat, ift aber auch nitf)t mehr gart) bie
gleite geblieben. Damals gingen bie
gänilidj fouoeränen üantone in ber
fd)wet3ertfchett (£ibgenoîfenfc^aft als ©in»
Ijeiten in beti ©unbesftaat über. Die
neue 93erfaîïuttg würbe oon 15 Vs Stän»
bett angenommen uttb oon 6V2 Stäuben
(Uri, Scl)tut)3, Obmatbeu, Nibwalben,
3ug, Appeaiell 3.=Nh„ Deffitt unb 2Bat»
Iis) oerworfeu. ©ine ©ollsabftimmuug
faitb nicht ftatt. Die neue Sunbesoerfaf»
furtg bat [ich bewährt unb ift ber ©tb=
genoffenfdftaft 311m Segen, geworben. —

Der Sunbesrat genehmigte bie ©ot=
jidjaft 3Um Neoifioitsentwurf für bas
Natiomälbaitlgefeb. ©s hanbclt fid) um
bie ©iu3iehung ber fremben Sfiinf»
franlenftücfe in bie Notenbedung. —

3n ber am 24. September begin«
nenben aufeerorbentlicfjen öerbftfeffiou
ber ©unbesoerfatttmluug werben fob
genbe Draltanben 3ur ©erhaublung tont«
men: Sunbesheitrag für bie Sefd)leum»
gung ber ©leltriffoierung ber ©uttbes»
bahnen; Anlauf eines Saupiaties für
ein Delephongebäube in 3ürid); Schiffs»
regiftergefets (Sdilufjabftimmung); ©ei»
tragsleiftung an bie Arbeitslofenoerfi»
djerungslaffen; ©efd)äftsberi,d)t bes ©un»
besrates, bes ©unbesgeridjts unb bes
eibgettöffifchen Serfitherungsgerichts für
1922 (ffortfetjung uttb Sdjluh); ©iah»
nahmen 3ur Sicherung ber Neutralität
(20. ©erid)t bes ©unbesrates, Aufhe»;
bung ber Neutralitätsberid)te); Umbau
bes fcvauptpoftgebäubes in ©afel;

©er fdpueiierifclK Sunbesrat uttb bic fcbu)et,3erifd)en ©efanbten in A3angen a. b. "Wore

(25. Sluguft 1923).

S8orbere 3îeif)e (fijjenb), bon littfë nach recf)ts : SEÔognière, ©efanbter in 9îom; lôunbcêrat
(jüberlin; tum ©ali§, ©efanbter in 33ufareft; SBourcart, ©efanbter in Sien; bie S3nnbe§räte ®intto,
©cijeurcr, ©djiUttiejj unb ipaab; ®tengotti, ©efnnbter in fffiabrib.

fnnterc 9teif|c (ftebcnb), Bun Xinfê nncij rechts : §f). SBetter, ©encratfefretär beê 58nltëttiirtfcbaft§»
bepartementë; Sbftjffer, ©efanbter in SBarfrfjau; 33arbet), ©efnnbter in SSrüffel; ©eter, ©efnnbter
in SBafljington; tum Steiger, Öunbeätanäler; ©aufetv.fiall, ©(fef beS SPedt)t«Burcnuä be§ Xßolittfctten
®epartement§ ; ®unaut, ©efnnbter in fßnrtg; be ©tnuj}, ßegntiunärnt beim )ßulitifcfien ®cpartement ;

©ontat, SSijestBnnbeStnnjIer ; ©cbveibcv, ©efnnbter in ©toätfolm ; fftüfennebt, ©efnnbter interim;
©irnrbet, ©etretnr bcë ißutitifdten ®epartement§; ®intd)ert, ©£)<f tier Abteilung für auswärtige
Angelegenheiten, ©nnj tintë: §err 3"bnb, 33unbe§toei6ct. (ÜStjot.,®. .»obren, Setjtct) 9?tttni86«0.)

©oftoerïehrsgefeh (Differeuictt); Ncot»
fiott bes ©unbesgefebes über 3agb unb
©ogelfdpit); Ht I f0 f>o I3 ehntef für 1921;
Abättberung bes Srorftpoliseigefebes
(Differeu3eu); Aenberung uttb ©rgän»
3ung bes Sdjulbbetreibungs» unb 51on»
Eursgefeties (Diffevengett); Antauf bes
„©ernerhof"; aufeerorbetvtlidfe Suboen»
tion an bie auerfannten 51ranlentaffen
mit Niotioneu ôungiter unb Sdjerrer;
Abänberung bes Natioualbanig e )e tj es ;

©erfaffung Obwalbett; Serfaffung Uri;
©rftetlung eines ©oftgebäubes itt Surg»
borf; ©rtoerbung eines, grlugfelbes bei
SeIlitt3ona; Ausbau bes ©erwaltungs=
gehäuftes bes Çlugplatjes Dübenborf;
©rftetlung oon Srluggeiigbalteit für bas
3CRilitärftugwefen; ôerabfehung ber Nett»
ten bes penfioitierten ©unbesperfonals;
Nrreft» uttb Smangsoollftredungsmah«
nahmen gegenüber ©erntögen frember
Staaten; ©efchäftsfühvung uttb 9îed)»

nuttg ber ©Itoholoerwaltung für 1922;
2lufhchung ber ©riefpojtbefteïïuug an
Sonntagen; ©ifenbahngeidjäfte ufw. —

21m 17. September lief bie lieferen»
burnsfrift gegen bas ©unbesgefeti he»

treffenb bie fiotterien unb bie gewerhs»
mäfiigen îBetten ah. ©s wirb nun Sadje

bes ©unbesrates fein, über ben 3eit»
punît bes 3n!rafttretens ©efdjlufi 311

faffen. Die 3uftänbigen .Organe befäffen
fid) gegenwärtig mit ber Ausarbeitung
ber ©oll3tehungsperorbnung. ©ine ©nt»
fdjetbuug, ob bie 3nlraftfei3ung bes ©e»
fetjës htnniisgefdjobett werben foil ober
ob einzelne Deile besfelben fofort in
51raft 3U fehen finb, fteht nod) aus. —

Dem Sunbesrat würbe ber ©ubget»
etttwurf bes ©iilitärbepartements 311g«»
ftellt. Die Ausgaben betragen runb 80
SWillionen tfranïett (gegen 79,1 NUI»
Honett (franten im 3ahre 1923). Der
©unbesrat hat nod) feinen ©efdjtufî ge=
fafet. -Die ©eratungen in ber Abrüftungs»
tommiffion bes SöUerhuitbes haben 311

einem ©orbehalt ber fdjweiserifcbett De»
legatton geführt. Stänberat Sollt)
ftcllte fich in einer formellen ©rllärung
auf ben ©oben ber unbebingten Neu»
tralität ber Sd)wei3, wie fie im Nahmen
bes ©öllerhunbes burd) bie fiottbotter
Deilaration oom 13. fjehruar 1920 aus»
brüdlich- anèrlannt worben ift. Aus bie»
fem ©runbe ift bie Sdhtneiä nidjt in ber
fiage, irgenb einem Sertrage be^utre»
ten, welcher ihr anbere ©erpflidjtungen

©tcrbefcicr.
Nun bebt bas rounberootte Sterben an,

©as meine Seete mit (Êntgiichen füllt,
©in Netter reitet bureb bett grünen fptan,
3n einen Scbarlncbmantel etngebüllt.

Unb 100 er feine bafl're Ne^te bebt,

©eilt fcbriüer igornruf bureb bas mübe ßanb.
©er Noppe roiebert, unb bie ©rbe bebt,

®ie NJäiber lobern auf in buntem Sranb.

Unb ftürjt ber Sturm aus nebelgrauen 5)bb°"
Sernicbtungsfröblid) in bie große Scblatbt,
®ann raufd)en, noeb im Sterben glanaooll f^ön,
©ie trotten ibren Sdjmudt in Sob unb Nacbt.

g. fioßmnrm.
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Ain 12. Septeuiber beging die „Neue
Eidgenossenschaft" ihren 75. Geburtstag.
Unsere gegenwärtige Bundesverfassung,
die am 12. September 1848 in Kraft
trat, ist aber auch nicht mehr ganz die
gleiche geblieben. Damals gingen die
gänzlich souveränen Kantone in der
schweizerischen Eidgenossenschaft als Ein-
heilen in den Bundesstaat über. Die
neue Verfassung wurde von 15 hl- Stäu-
den angenommen und von 6Vs Ständen
(Un, Schwpz, Obwalden, Nidwalden,
Zug, Appenzell J.-Rh., Tessin und Wal-
lis) verworfen. Eine Volksabstimmung
fand nicht statt. Die neue Bundesverfas-
sung hat sich bewährt und ist der Eid-
genossenschaft zum Segen geworden. —

Der Bundesrat genehmigte die Bot-
schaff zum Neoisionsentwurf für das
Nationälbaukgeseß. Es handelt sich um
die Einziehung der fremden Fünf-
frankenstücke in die Notendeckung. —

In der am 24. September begin-
nenden außerordentlichen Herbstsession
der Bundesversammlung werden fol-
gende Traktanden zur Verhandlung kam-
men: Bundesbeitrag für die Veschleuni-
gung der Elektrifizierung der Bundes-
bahnen: Ankauf eines Bauplatzes für
ein Telephongebäude in Zürich: Schiffs-
registergesetz (Schlußabstimmung): Bei-
tragsleistung an die Arbeitslosenversi-
cherungskassen: Geschäftsbericht des Bun-
desrates, des Bundesgerichts und des
eidgenössischen Versicherungsgerichts für
1922 (Fortsetzung und Schluß): Maß-
nahmen zur Sicherung der Neutralität
(29. Bericht des Bundesrates, Aufhe-
bung der Neutralitätsberichte): Umbau
des Hauptpostgebäudes in Basel:

Der schweizerische Bundesrat und die schweizerischen Gesandten in Wangen a. d. Aare
(25. August 1923).

Vordere Reihe Mend), von links noch rechts: HH. Wognière, Gesandter in Rom; Bundesrat
Hüberlin; von Salis, Gesandter in Bukarest: Bvurcart, Gesandter in Wien; die Bundesräte Mvtta,
Scheurcr, Schulthejz und Haab; Mengotti, Gesandter in Madrid.

Hintere Reihe (stehend), von links nach rechts : HH. Wetter, Generalsekretär des Volkswirtschafts-
départements: Pfyffer, Gesandter in Warschau: Barbey, Gesandter in Brüssel; Peter, Gesandter
in Washington; von Steiger, Bundeskanzler; Sauser-Hall, Chef des Rechtsburcaus des Politischen
Departements; Dunaut, Gesandter in Paris; de Stoutz, Legativnsrat beim Politischen Departement;
Cvntat, Vize-Bundeskanzler; Schreiber, Gesandter in Stockholm; Rllfenacht, Gesandter in Berlin;
Girardet, Sekretär des Politischen Departements; Dinichcrt, Chef der Abteilung für auswärtige
Angelegenheiten. Ganz links: Herr Zahnd, Bundesweibcl. (Phot. E. Bohren, Lehrer, Rumisberg.s

Postverkehrsgesetz (Differenzen): Nevi-
sion des Bundesgesetzes über Jagd und
Vogelschutz: Alkoholzehntel für 1921:
Abänderung des Forstpolizeigeseßes
(Differenzen): Aenderung und Ergän-
zung des Schuldbetreibungs- und Kon-
kursgeselzes (Differenzen): Ankauf des
„Bernerhof": außerordentliche Subven-
tion an die anerkannten Krankenkassen
mit Motionen Hunziker und Scherrer:
Abänderung des Nationalbankgeselzes:
Verfassung Obwalden: Verfassung Un:
Erstellung eines Postgebäudes in Burg-
darf: Erwerbung eines, Flugfeldes bei
Bellinzona: Ausbau des Verwaltuugs-
gebäudes des Flugplatzes Dübendorf:
Erstellung von Flugzeughallen für das
Militärflugwesen: Herabsetzung der Ren-
ten des pensionierten Vundespersonals:
Arrest- und Zrvangsvollstreckungsmaß-
nahmen gegenüber Vermögen fremder
Staaten: Geschäftsführung und Rech-
nung der Alkoholverwaltung für 1922:
Aufhebung der Briefpostbestellung an
Sonntagen: Eisenbahngeschäfte usw. —

Am 17. September lief die Neferen-
dumsfrist gegen das Bundesgesetz be-
treffend die Lotterien und die gewerbs-
mäßigen Wetten ab. Es wird nun Sache

des Bundesrates sein, über den Zeit-
punkt des Inkrafttretens Beschluß zu
fassen. Die zuständigen Organe befassen
sich gegenwärtig mit der Ausarbeitung
der Äollziehungsverordnung. Eine Ent-
scheidung, ob die Inkraftsetzung des Ge-
seizes hinausgeschoben werdeil soll oder
ob einzelne Teile desselben sofort in
Kraft zu setzen sind, steht noch aus. —

Dem Bundesrat wurde der Budget-
entwurf des Militärdepartements zuge-
stellt. Die Ausgaben betragen rund 80
Millionen Franken (gegen 79,1 Mil-
lionen Franken im Jahre 1923). Der
Bundesrat hat noch keinen Beschluß ge-
faßt. -Die Beratungen in der Abrüstungs-
kommission des Völkerbundes haben zu
einem Vorbehalt der schweizerischen De-
legation geführt. Siänderat Bollp
stellte sich in einer formellen Erklärung
auf den Boden der unbedingten Neu-
tralität der Schweiz, wie sie im Rahmen
des Völkerbundes durch die Londoner
Deklaration vom 13. Februar 1920 aus-
drllcklich anerkannt worden ist. Aus die-
sem Grunde ist die Schweiz nicht in der
Lage, irgend einem Vertrage beizutre-
ten, welcher ihr andere Verpflichtungen

Sterbefeier.
Nun hebt das wundervolle Sterben an,

Das meine Seele mit Entzücken füllt.
Ein Reiter reitet durch den grünen Plan,
In einen Scharlachmantel eingehüllt.

Und wo er seine hag re Rechte hebt,

Gellt schriller Hornruf durch das müde Land.
Der Rappe wiehert, und die Erde bebt,

Die Wälder lodern auf in buntem Brand.

Und stürzt der Sturm ans nebelgrauen Höh n
Berntchtungsfröhlich in die große Schlacht,

Dann rauschen, noch im Sterben glanzvoll schön.

Die Kronen ihren Schmuck in Tod und Nacht.
F. Hoßmmm.
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auferlegen würbe. Stänberat Pollp er»
Härte, baft bie fdjwefterifdje Delegation
Tieft bei ber Abftimmung ber Stimme ent»

halten wirb. —
Sonntag ben 16. bs. gegen 9 Uftr

abenbs tarn es gelegentliä) ber Aiid»
lehr einer ©ruppe italiehi)efter Tyafciften,
bie an einer faTciTtiïeften freier in Por»
Ie3ja teilgenommen hatte, am Ganbungs*
plafte in Gugano 311 einem 3ufammen»
ftoft mit TeftiDet3erifef)en So3taliften. ©in
3fafcift, ber am Ausfteigen oerhinbert
würbe, gab einige Aeuoloerfd)üffe ab,
bie ieboch niemanben oerteftten. Alerf»
wiirbigcrtoeife betlagen Tieft beibe Par*
teien, baft bie 3SoIi3Ct TM) nicht energifd)
genug ins Atittel gelegt habe. Aach
einem Atailänber Pelegranttn Toll es im
folge biefes 3œi)d)enfalles 311 bisher ge»
heim gehaltenen biploinatifeften Perbanb»
lungen 3wifd)en ber Schweig unb Stalien
gefommett fein. —

Obwohl bie Atanifeftationen im Pa*
bifeften febiglicft nach innen gerichtet Tinb,
nötigen Tie bie Scftu)ei3 bod) 3U einem
oerftartten ©reit3fd)uft, ba man be*
fürefttet, baft infolge ber immer ungün»
[tiger werbenben Gage maffenhafte
©rcn3übertritte erfolgen tonnten. 3ti
Pafel ift ber ©ren3Îd)ut3 bnreft 3ollper=
fonal bereits Ttart oerftärtt toorben unb
auch citt ftarfes PoIi3eiaufgebot Tteht
immer in Pereitfd)aft, um bas Heber*
Tcftreiten ber ©reme buret) Aîatiifeftan*
ten 3U oerhittbern. So Tteht ein ftartes,
triegsmäftig ausgerüftetes Poligetbeta»
djement in Ataienbühl eines in Ziehen
unb auch irrt SaTier Gohnftof Tteht ein
gröfteres PoligeipiHt mit Automobilen
in ooller Ausrüftung marfdjbereit. —

Gaut einem Abfommen 00m 1. Au=
guft rourbett für ben furgfriftigen Aeife»
oertehr 3talien=Sd)wei3 paftfarten aus*
gegeben, für luclcfte beibe Gänber auf bie
3nhaberphotographieu oergidjteten. Ann
oerlangen -aber bie italienifchen Pehör»
ben, baft biefe ©ren^tarten mit einer
Photographie bes Prägers oerfeften fein
rnüTTen. Die Sdjweig ift in oollem Aed)te,
roenn Tie oerlangt, baft bas Abtommen
reîpettiert werbe, fie iTt itirftt gewohnt,
Perträge 3U [chlieften, um Tie nad) faum
einem Atonal brechen 311 taffen. —

Am 17. bs. morgens reifte eine Tdjroei*
seriïcfte Atiffion nad) Gonftantimopel unb
Angora iah, um bauerhafte Pegiehungen
mit ber Piirfei an3utuiipfen. Präfibenl
ber PiifTion ift Ob er ft Arthur $om
ialta3. ferner gehören ihr an bie 3m
genieure £>. ©henaux (Pilleneuoe), Atit*
glieb bes ©roften Aates, Simon (3ü=
rid)), unb Sdjermann (Sempach). ©in
oierter 3ngenieur toirb Tieft ber Atiffion
untertoegs anTcftlieften. —

Die Portonferen3 311 bem auf bas
3ahr 1924 feftgefeftten internationalen
Atittelftanbsfongreft tourbe am 18. bs.
in Pern im Piirgerhaus eröffnet, ©r*
fdjienen Tinb bie Delegierten' oon 14
europäifd)en Gänbern. —

Die ©eneralbireftion ber Punbes*
bahnen hat über bie ©rftebung oon
Sd)netl3ugs3uTd)lägen neue Sßeifungen
erlaffen. Darnad) werben mit bem
Sd)nell3ugs3uîd)lage nur Schuell3üge mit
internationalem ©baratter belegt, bas
beiftt Schttelftüge, bie im internationalen
Perfeljr burd)laufenbe A3agett mit fid) 1

führen; ferner ittnerfcftweigertTrfte Schnell*
3Üge auf lange ©ntfernungen mit burch»
laufenben Plagen, barunter insbeïonbere
and) jene mit Speifewagen. —

f 5rift Atoll,
gew. Aip in Aibau.

Der Pob hat am 31. Auguft leftthin
einen wahren Atcnfdjenfreunb unb treu*
beforgten 3familienuater baftingerafft,
ber fein gan3es Geben im Dienfte ber
notleibenben Atenfchheit opferte unb es
besljalb oerbient hat, baft fein Anbenten
in wohloerbienten ©hren feftgehalten
wirb, ©s ift bies ber betannte unb be*
liebte Ar3t oon Aibau: £err ^rrift Atoll.

Der Perftorbene war ein Ginb ber
Altftabt Peel. Als ftrammer Gabetten*
hauptmann führte er im 3ahre 1882
bie Pieler Gabetten attläftlicft bes Ga=
bettenfeftes in Purgborf. Aach Abfol»
oieruitg bes progpmnafiums Piel be*
fachte er bie itantonsfchule in Pruntrut,
ftübierte bann in Pent unb 3ürid) Ate*
bftin. Als Stubcnt war er attioes Atit*
glieb ber Alpigener. Der ftrammeGorps*
geift ift ihm feiner .Gebtag geblieben,
©s würbe ein Argt aus ihm, ber oon
ber hohen Pebeutung feines Pcrufes ooll
erfüllt war. Aad) einer aufreibenben
P rar is in Aiggisberg taufdjte er im
3al)re 1910 lefttere gegen eine etwas
Icicftterc in Aibau, als Aadjfolger bes
Dr. Atöri, Pater. 6ier enttoidelte er
nun eine fegensreidje Pätigteit. 3n fei*
nem groftett SBirfungsfreife war er nicht
nur ein ftelfer in letblicften Aöten, er war
aud) ein ftelfer in inneren Aöten. itnb
als er fefton oon einem ftartnädigen Gei*
ben befallen, empfing er immer noch
ftilfefiidjenbe unb Telgte fein games Gön»
nen baran, Tie aus ihren Geibeit empor»
3iiricftten; er, ber felber fd)on 00m Pobe
gelenit3eid)net war.

t TÇrift Atoll.

Por 3ir!a 5 3ahren, als fterr Atoll
i oon einer Aelrutierung heimlehrte, trat

fein Geiben, bas ihm ootn Ppphus her
geblieben, beffen Opfer er in Ausübung
feines Perufes geworben, To recht in ©r=
fdjeinuttg. Hnb [either ruuftte er mehr
unb mehr feine Praxis oerengern, ber
er oft unter fchweren eigenen Geiben
gleidjwohl noch nachging, ©s muft ihm
bies angefid)ts feiner nod) jungen Gin»
ber fcftw'cr genug geworben fein. Ann
ruht er aus, ber Atann, ber feine ganje
Graft einfeftte, um einen ibealen Peruf
mit Preue 31t erfüllen, fyiir feine 3fa=
rnilie, bie ben Perluft ihres treubeforg»
ten ©atten unb Paters fcftmer3licft emp*
fiitben muft, möge bas Pewufttfeiu,
baft ber Perftorbene fein Geben im
Dienfte ber notleibenben Atenfdjbeit auf*
geopfert hat, ein milber Proft fein. Sein
grofter Plirlungstreis aber wirb feiner
itt Danlbarleit gebenlen.

Der Ganton Pern foil oon ben Auto»
mobiliften boplottiert werben, unb 3war
infolge ber align ftrengen Automobil*
tontrolle. Der Antrag ging oon ber
Settion Pent bes Sd)toei3. Automobil»
Hubs aus. Der Ranton foil fo lange
boplottiert bleiben, bis bie tantonale
Poligeibireltion ihr TÇallenfpftem reoi*
biert hohen wirb. —

Aad) einer Ueberficftt ber tantonalen
tfinan3bireltioit betragen bie Perlufte
ber Stabt Peru auf ©ifenbaftntapitalien
3ufamtnen 3fr. 15,066,900. Pon biefer
Summe Tinb bis ©ttbe De3entber 1922
bereits aftgefeftrieben 9,243,000 fronten,
©s bleiben fornit 3ugunfteit bes ©ifen»
babnantortifationsfonbs nod) ab3ufcftrei=
ben Orr. 12,823,000, wodurch fein Pe=
ftanb auf 3fr. 12,474,110 rebugiert wirb
(ber Stanb auf ©itbe 1922 be3iffcrte
fiel) auf 3rr. 25,296,110). —

Aad) einer ©inpfehlung bes eoange»
lifd)=reformierten Spitobalrates bes Gart»
tons Pern foil bie biesjährige Pettags»
tollelte ben Girdjenbauten in ©rendjen
unb Solothurn 3ugute lommen. Die
51ird)e in ©renchen fornrnt auf 320,000
ffiranten unb bie Gircfte in Solothurn
auf 3fr. 800,000 31t flehen. —

Pom 23. April bis 31. Auguft gab
ber Ganton Pent 31U Pefämpfung ber
Arbeitslofigfeit 3fr. 426,700 aus. Der
Aegierungsrat erfueftte ben groften Aat
um bie ©enehmigttng ber Ausgabe unb
legt ihm gleid)3eitig ein Programm für
bie Arbeitsbefcftaffung 311m 3roede ber
Ginberung ber Arbeitslofigfeit im fom»
menben P3inter oor, W03U ein Grcbit
oon einer hcrlben Alillion grauten nötig
ift. -3m leftteu amtlichen Sdjulblat 00m
31. Auguft 1923 finb über 30 oataiite
Primarfchulftellen ausgefchrieben, wouon
über bie Hälfte für Gehrerinnen unb
3war meiftens wegen Aüdtritt ooin Gehr»
antt. —

©olbene ftod)3eit lonnte biefer Page
fterr alt Aationalrat Dberft Piihlmann
in ©rofthöeftftetten mit feiner ©emablin
feiern. —

Geftte SBoche machte bie Phuner Aläb»
chenfelunbarfdiule eine Sd)ulreife nad)
Aeicftenbad) im 3frutigtal. Als bie fröl)=
Tiefte Sdjar im Pahn3ug unterwegs war,
wollte einer ber Gehrer in feinem Aud*
fad etwas nad)fehett. Aber ber Audfad
war nid)t ba unb gleid^eitig fiel bem
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auferlegen würde. Ständerat Bolly er-
klärte, daß die schweizerische Delegation
sich bei der Abstimmung der Stimme ent-
halten wird. ^

Sonntag den 16. ds. gegen 9 Uhr
abends kam es gelegentlich der Rück-
kehr einer Gruppe italienischer Fascisten,
die an einer fascistischen Feier in Por-
lezza teilgenommen hatte, am Landungs-
platze in Lugano zu einem Zusammen-
stoß mit schweizerischen Sozialisten. Ein
Fascist, der am Aussteigen verhindert
wurde, gab einige Nevolverschüsse ab,
die jedoch niemanden verletzten. Merk-
würdigerweise beklagen sich beide Par-
teien, daß die Polizei sich nicht energisch
genug ins Mittel gelegt habe. Nach
einen« Mailänder Telegramm soll es in-
folge dieses Zwischenfalles zu bisher ge-
heim gehaltenen diplomatischen VerHand-
lungen zwischen der Schweiz und Italien
gekommen sein. —

Obwohl die Manifestationen iin Ba-
dischen lediglich nach innen gerichtet sind,
nötigen sie die Schweiz doch zu einem
verstärkten Grenzschutz, da man be-
fürchtet, das; infolge der immer ungün-
stiger werdenden Lage massenhafte
Erenzübertritte erfolgen könnten. In
Basel ist der Grenzschutz durch Zollper-
sonal bereits stark verstärkt worden und
auch ein starkes Polizeiaufgebot steht
immer in Bereitschaft, um das Ueber-
schreiten der Grenze durch Manifestem-
ten zu verhindern. So steht ein starkes,
kriegsmäßig ausgerüstetes Polizeideta-
chement in Maienbühl, eines in Riehen
und auch im Basler Lohnhof steht ein
größeres Polizeipiket mit Automobilen
in voller Ausrüstung marschbereit. —

Laut einem Abkommen vom 1. Au-
gust wurden für den kurzfristigen Reise-
verkehr Italien-Schweiz Paßkarten aus-
gegeben, für welche beide Länder auf die
Jnhaberphotographien verzichteten. Nun
verlangen aber die italienischen Behör-
den, daß diese Grenzkarten mit einer
Photographie des Trägers versehen sein
müssen. Die Schwer ist in vollem Rechte,
wenn sie verlangt, daß das Abkommen
respektiert werde, sie ist nicht gewohnt,
Verträge zu schließen, um sie nach kaum
einem Monat brechen zu lassen. —

Am 17. ds. morgens reiste eine schwei-
zerische Mission nach Konstantinopel und
Angora ab, um dauerhafte Beziehungen
mit der Türkei anzuknüpfen. Präsident
der Mission ist Oberst Arthur Fon-
jallaz. Ferner gehören ihr an die In-
genieure H. Chenaux (Villeneuve), Mit-
glied des Großen Rates, Simon (Zü-
rich), und Schermann (Sempach). Ein
vierter Ingenieur wird sich der Mission
unterwegs anschließen. —

Die Vorkonferenz zu dem auf das
Jahr 1924 festgesetzten internationalen
Mittelstandskongreß wurde am 13. ds.
in Bern im Bürgerhaus eröffnet. Er-
schienen sind die Delegierten von 14
europäischen Ländern. —

Die Generaldirektion der Bundes-
bahnen hat über die Erhebung von
Schneklzugszuschlägen neue Weisungen
erlassen. Darnach werden mit dem
Schnellzugszuschlage nur Schnellzüge mit
internationalem Charakter belegt, das
heißt Schnellzüge, die im internationalen
Verkehr durchlaufende Wagen mit sich >

führen,- ferner innerschweizerische Schnell-
züge auf lange Entfernungen mit durch-
laufenden Wagen, darunter insbesondere
auch jene mit Speisewagen. —

f- Fritz Moll.
gew. Arzt in Nidau.

Der Tod hat am 31. August letzthin
einen wahren Menschenfreund und treu-
besorgten Familienvater dahingerafft,
der sein ganzes Leben iin Dienste der
notleidenden Menschheit opferte und es
deshalb verdient hat, daß sein Andenken
in wohlverdienten Ehren festgehalten
wird. Es ist dies der bekannte und be-
liebte Arzt von Nidau: Herr Fritz Moll.

Der Verstorbene war ein Kind der
Altstadt Viel. Als strammer Kadetten-
hauptmann führte er im Jahre 1832
die Vieler Kadetten anläßlich des Ka-
dettenfestes in Burgdorf. Nach Absol-
vieruug des Progymnasiums Viel be-
suchte er die Kantonsschule in Pruntrut,
studierte dann in Bern und Zürich Me-
dizin. Als Student war er aktives Mit-
glied der Alpigener. Der stramme Korps-
geist ist ihm seiner Lebtag geblieben.
Es wurde ein Arzt aus ihm, der von
der hohen Bedeutung seines Berufes voll
erfüllt war. Nach einer aufreibenden
Praris in Riggisberg tauschte er im
Jahre 1919 letztere gegen eine etwas
leichtere in Nidau, als Nachfolger des
Dr. Möri, Vater. Hier entwickelte er
nun eine segensreiche Tätigkeit. In sei-

nein großen Wirkungskreise war er nicht
nur ein Helfer in leiblichen Nöten, er war
auch ein Helfer in inneren Nöten. Und
als er schon von einem hartnäckigen Lei-
den befallen, empfing er immer noch
Hilfesuchende und setzte sein ganzes Kön-
nen daran, sie aus ihren Leiden empor-
zurichten: er, der selber schon vom Tode
gekennzeichnet war.

1- Fritz Moll.

Vor zirka 5 Jahren, als Herr Moll
> von einer Rekrutierung heimkehrte, trat

sein Leiden, das ihm vom Typhus her
geblieben, dessen Opfer er in Ausübung
seines Berufes geworden, so recht in Er-
scheinung. Und seither mußte er mehr
und mehr seine Praxis verengern, der
er oft unter schweren eigenen Leiden
gleichwohl noch nachging. Es muß ihm
dies angesichts seiner noch jungen Kin-
der schwer genug geworden sein. Nun
ruht er aus, der Mann, der seine ganze
Kraft einsetzte, um einen idealen Beruf
mit Treue zu erfüllen. Für seine Fa-
milie, die den Verlust ihres treubesorg-
ten Gatten und Vaters schmerzlich einp-
finden muß, möge das Bewußtsein,
daß der Verstorbene sein Leben im
Dienste der notleidenden Menschheit auf-
geopfert hat, ein milder Trost sein. Sein
großer Wirkungskreis aber wird seiner
in Dankbarkeit gedenken.

Der Kanton Bern soll von den Auto-
mobilisten boykottiert werden, und zwar
infolge der allzu strengen Automobil-
kontrolle. Der Antrag ging von der
Sektion Bern des Schweiz. Automobil-
klubs aus. Der Kanton soll so lange
boykottiert bleiben, bis die kantonale
Polizeidirektion ihr Fallensystem revi-
diert haben wird. —

Nach einer Uebersicht der kantonalen
Finanzdirektion betragen die Verluste
der Stadt Bern auf Eisenbahnkapitalien
zusammen Fr. 15,066,900. Von dieser
Summe sind bis Ende Dezember 1922
bereits abgeschrieben 9,243,000 Franken.
Es bleiben somit zugunsten des Eisen-
bahnamortisationsfonds noch abzuschrei-
ben Fr. 12,323,000, wodurch sein Be-
stand auf Fr. 12,474,110 reduziert wird
(der Stand auf Ende 1922 bezifferte
sich auf Fr. 25,296,110). —

Nach einer Empfehlung des evange-
lisch-reformierten Synodalrates des Kan°
tons Bern soll die diesjährige Bettags-
kollekte den Kirchenbauten in Grenchen
und Solothurn zugute kommen. Die
Kirche in Grenchen kommt auf 320,000
Franken und die Kirche in Solothurn
auf Fr. 300,000 zu stehen. —

Vom 23. April bis 31. August gab
der Kanton Bern zur Bekämpfung der
Arbeitslosigkeit Fr. 426,700 aus. Der
Nêgierungsrat ersuchte den großen Rat
um die Genehmigung der Ausgabe und
legt ihm gleichzeitig ein Programm für
die Arbeitsbeschaffung zum Zwecke der
Linderung der Arbeitslosigkeit im kom-
inenden Winter vor, wozu ein Kredit
von einer halben Million Franken nötig
ist. -Im letzten amtlichen Schulblat vom
31. August 1923 sind über 30 vakante
Primarschulstellen ausgeschrieben, wovon
über die Hälfte für Lehrerinnen und
zwar meistens wegen Rücktritt voin Lehr-
anit. —

Goldene Hochzeit konnte dieser Tage
Herr alt Nationalrat Oberst Bühlmann
in Großhöchstetten mit seiner Gemahlin
feiern. —

Letzte Woche machte die Thuner Mäd-
chensekundarschule eine Schulreise nach
Reichenbach im Frutigtal. Als die früh-
liche Schar im Bahnzug unterwegs war.
wollte einer der Lehrer in seinem Ruck-
sack etwas »achsehen. Aber der Rucksack

war nicht da und gleichzeitig fiel dem
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Selker ein, baß meßt nur ber Sudfad,
fonberrt feine gange Sftäbdjenflaffe im
Sdjulßaus guriicfgeblieben mar. Die uer»
geffene 3Iaffe batte unterbefjen bte 2lb=
reife ber Sdjute entbedt uitb tarn' mit
einem ©ütergug ben anbern nad)gefab=
rem Den Sudfad bes Geßrers aber Iie=
fjen bie SJläbdjen im Sdjulgimmer lie»

gen, als Strafe für feinen Sreoel. —
Die Slpabfaljrten babeit begonnen.

Das Sieb to mint im groben unb gangen
orbentlid) oon ben Slpen. Das fd)öite
üßetter mar für bie ©efunbljeit günftig.
SBenn fd)on bie unb ba bie Drodenbeit
fid) and) fühlbar madjte, fo tonnte bas
©ras bod) beffer oerroenbet werben als
bei regnerifdjer Sßitterung. —

Die Sammlung für ben fantonalen
Sugenbtag ergab int Ilmt îlarroangen
Sr. 6329.97, mit St- 9- 03 Hufrunbung
total Sr. 6330. 3n Gangentbai mürben
Sr. 1868.72 unb'in Soggroil St. 782.80
gefammelt. Sont ©efamtbetrag merben
gmei Drittel, Sr. 4220 ber tantonalen
3entralftelle überroiefen; ein Drittel, Sr.
2110, bleibt gur Verfügung ber Smts»
oerfammlung 3U 3roeden ber 3ugenb»
fürforge. —

Der moblbetannte Dierargt unb
Sdjiiße ©. ffiüggi in Siel, mo er feit
3aßren toobat, feierte am Dienstag fei=

nen 98. ©eburtstag. Der Subtlar erfreut
fid) immer nod) guter Süftigfeit unb iift
albeit gefprädjig. ©s ift nodj nirfjt lange
ber, baß ber rührige Sdjiißenpapa
©i'iggi nod) feilten Gorbeer botte. —

f ©ugcit Süidigcr.
Ilm ffliorgen bes 19. Ituguft ift ein

Staun aus bent .Streife feiner Ser»
wandten unb Sreunbe gefd)ieben, beffen
aufopfembe Dätigfeit gum Seftcn ber
Sllgemeinßeit im .Geben unferer Stabt
ein Sattor gemorben mar, bett man fid)
nur fdjmer megbcnten tann. Sein Same
lautet ©ugen Stiidiger.

©s ift gute alte Sd)meiger Srt, baß ein
Äaufmann in bie Srcmbe gießt, um fid)
bind) raftlofe Arbeit eine Stellung im
Geben 311 fdjaffen unb baß er roieber
in bie heimat gurüdfeßrt, fobalb er fei=
neu 3wed erfüllt bat. So tat and)
©ugen Slüdiger. Ilm 16. Ottober 1859
in Surgborf geboren, boite er fid) feine
Sdjulbilbuitg in Sern unb Straßburg,
roobin fein Sater, ber meit befannte ©e=
lehrte unb Srofeffor ber Sbarmafog»
ttofie, als hodjfdjulteßrer berufen mürbe.
Der junge Slüdiger mäblte ben Seruf
eines Kaufmanns, ben er in großen Se»
trieben in Straßburg unb Saris er»
lernte. Dann mar er in Seapel unb
Gegge tätig unb grünbete fdjließlidj in
Sari (Slpulien) ein eigenes ©rport»
Unternehmen, bas feßr balb unter feiner
tatfräftigen Geltung träftig aufbiübte.
Sis Siergigjäbriger batte Slüdiger fein
3iel erreicht unb fo febrte er im Sabre
1899 nadj Sern 3urüd, mo er balb im
trauten Äreife feiner ©efdjwifter unb

Sreunbe roieber beimifd) rourbe. ©5 lag
nid)t in Slüdigers llrt, ficb nun rubig
unb befcßaulidj in ben Geßnftubl 311 feßen,

f ©ugen Slüdiger.

ba3U mar er 3U beweglich unb 3U febr
httereffiert am öffentlichen ©efdjeßen. So
fud)te er balb itnfdjluß bei' benen, bie
äbnlidje Sntereffen batten roie er. ©r
trat in eine Selbe oon ©efeltfdjaften
ein unb bort rourbe man fdjucll auf
ben prattifeben unb babei ibeal oeran»
lagten ©efdjäftsmann aufmertfam. ©ine
©efellfdjaft nach ber anberen mäblte ißn
in bett Sorftanb unb fo mar er balb
burdj feine ehrenamtliche Dätigfeit ftär=
ter in Snfprud) genommen als mand)
anberer burdj feinen Seruf. 3n biefer
Datfache fpridjt fid) feine allgemein an»
er tann te ©igenfdjaft als Sertrauensmann
großen Stiles aus. Stenn es galt, eine
Unternehmung aus einem falfdjen in bas
rechte ©eleife binübergufdjieben, fo mürbe
Slüdiger gerufen unb er mußte immer
ben heften Sat.

Droß biefer anftrertgenben Dätigfeit
ber fid) Slüdiger mit unenblicßcr Giebe
unb Sorgfalt mibmete, mußte er fidj
bod) frei gu machen für Seifen, bie ihn
nach bem Orient, nad) Sfrita, aber auch
nadj Sorrocgen führten. ills treue Seife»
begleiterin nahm er ftets feine pßoto»
grapl)ifd)e Äamera mit unb fpäter bat
er bann in ntandjem Srojeftionsoortrag
oon feinen Saßrien ergäblt. Diefe 3n»
tereffen führten Slüdiger ber geogra»
pbifdjen unb ber pbotograpbifdjen ©e»
fellfcßaft 311, bie er beibe mehrere Saßre
lang präfibierte. Die Sreube an Gaitb
unb Gcuien bradjte ihn aber auch ber
Semegung bes „heimatfdjußes" nahe,
,unb fo bat er geljn 3abre lang bie Si=
nan3cn ber Sernifdjen Sereinigung für
heimatfdjuß oerroaltet. Sis er 1920
3urüdtrat, bantte man ihm burd) Ser»
Ieiljung ber ©brenmitgliebfdjaft. Unb
aus ber intenfioen Sefdjäftiguitg mit ben
ja nicht 3um tlcinfteu Deil arebiteftoni»
fdjen ^Problemen, bie biefe Sereiniguttg
gu löfen fncht, mag ihm bie Sreube an
ber Gunft erroadßen fein. St s im 3abre
1912 ein Serein gegrünbet rourbe, ber
ficb ben Sau einet 3unftballe 3um 3tele
feßte, mürbe ©ugen Slüdiger an bie
Spiße berufen, benn gerabe hier brauchte
man einen Siann, ber mit ber Giebe 3ur

Sache aud) bie nötige ©efd)äftstüdjtig=
teit befaß, ©r tonnte bie ©enugtuung
erleben, ben Sau roirflidj erfteßen 3U
feßeit.

Seinem heilen mobl am nädjften ftanb
bie „Stufeumsgefellfdjaft". ©s ift auch
biejenige, bie er am längften geleitet bat,
oon 1903 bis 1919 als Sräfibent unb
bis gu feinem Dobe als ©brenpräfibent.
hier fühlte fid) ©ugen Slüdiger als
haupt einer Samüie. ©r opferte all
feine freie 3eit bem SBoble biefer ©e»
fcllfdjaft, bie bem geiftigen Geben un=
ferer Stabt bient. 3n ber Siufeums»
gefellfdjaft mirb man ftets mit Sreube
unb Dan! feiner Srbeit gebenfen.

Damit ift feine Dätigteit nod) feines»
roegs erfd)öpfenb bargeftellt. Slüdiger
intereffierte fid) audj lebhaft für bie mo»
berne ©ntroidluug bes Sportes, iusbe»
fonbere bes Slugfportes. So mar er
mehrere 3al)re Sräfibent ber Seftion
Sern bes Sdjroeigerifdjen Slerotlubs unb
fpäter Sräfibent bes 3entrafomitees.
#ls in Sern ein Komitee fid) bilbete,
bas für Stbaffung eines mobernen
Sportplaßes tätig mar, mar es mieber
Slüdiger, ber bie ©efchäfte in bie £janb
nahm.

©r bat aud) 3roei 3af)re lang ben
Serfebrsoerein geleitet, bem Slattenbof»
leift oovgeftanben, bie Sinangeu bes Ser»
battbes ber £aus= unb ©runbeigentümer
oermaltet unb mar ein 3al>r ffltitglieb
bes Stabtrates. Sicht oergeffen barf
man enblid) feine Dätigteit im 3entral»
fomitee ber Ganbesausftellung.

3Bie feßr man audj außerhalb Serns
feine 3uoerläffigfeit unb Düdjtigteit
fdjäßte, erfießt man am heften baraus,
baß ©ugen Slüdiger 3ufammen mit Dr.
be Slaroat im Degember 1908 als 5lb=
georbneter bes fd)meigerifdjen Sotcn
Äreuges nad) Sleffina gefattbt mürbe 3ur
Serteilung ber fdjroeigerifdjen Giebes»
gaben.

©s mar fein oergebenes Geben, bas
©ugen Slüdiger geführt bat, fein Ge=
ben ber ©igennüßigfeit. ©r badjte nicht
an fid), fonbern fühlte fid) als Sïitglieb
ber ©emeinfdjaft, in ber er lebte. Da»
oon legt aud) fein D e ft a m e n t 3eugnis
ab. ©r bat barin folgenben ©efell»
fehaften Gegate gugemiefen: Der Siu=
feumsgefellfchaft in Sern St- 5000, bem
ôilfsoerein für Stabt unb Segirf Sern
Sr. 5000, ber ©cograpßifdjen ©efell»
fdjaft Sern Sr. 2000, bem Serein Gunft»
balle in Sern Sr. 10,000, ber bemifdjen
Sereinigung für heimatfdjuß Sr. 3000,
bem Sdjroeigerifdjen Seroflub Sern Sr.
2000, beni Serfebrsoerein Sem Sr.
1000, bem Serfdjönerungsoerein ber
Stabt Sern Sr. 1000, ber Stabtmufif
Sern Sr. 1000, ber 3urfaal S.=®. in
Sern bie in feinem Sefiße befinblidjen
Sftien biefer ©efellfd>aft, ber 3rrenan=
ftalt SJalbau bei Sern feine Diapofitio»
fammlung mit ben Sergeidjniffen, bem
Ordjefteroerein Sern Sr. 2000, ber Ser»
banb ber £>aus» unb ©runbeigentümer
in Sern Sr. 2000, bem Silfsoerein für
©eiftesfranfe in Sem Sr. 1000, bent
Sürforgeoerein für Daubftumme in Sern
Sr. 1000, bem Sanatorium heiligen»
fdjmenbi Sr. 1000, bem Slinbenfürforge»
oerein Sern Sr. 2000, bem ©emein»
nüßigen Serein ber Stabt Sern Sr.
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Lehrer ein, daß nicht nur der Rucksack,

sondern seine ganze Mädchenklasse im
Schulhaus zurückgeblieben mar. Die ver-
gessene Klasse hatte unterdessen die Ab-
reise der Schule entdeckt und kam mit
einem Güterzug den andern nachgefah-
ren. Den Rucksack des Lehrers aber lie-
ßen die Mädchen im Schulzimmer lie-
gen, als Strafe für seinen Frevel. —

Die Alpabfahrten haben begonnen.
Das Vieh kommt im großen und ganzen
ordentlich von den Alpen. Das schöne
Wetter war für die Gesundheit günstig.
Wenn schon hie und da die Trockenheit
sich auch fühlbar machte, so konnte das
Gras doch besser verwendet werden als
bei regnerischer Witterung. —

Die Sammlung für den kantonalen
Jugendtag ergab im Amt Aarwangen
Fr. 6323.97, mit Fr. 9.03 Aufrundung
total Fr. 6330. In Langenthal wurden
Fr. 1863.72 und in Noggwil Fr. 782.30
gesammelt. Vom Gesamtbetrag werden
zwei Drittel, Fr. 4220 der kantonalen
Zentralstelle überwiesen,- ein Drittel. Fr.
2110, bleibt zur Verfügung der Amts-
Versammlung zu Zwecken der Jugend-
fürsorge. —

Der wohlbekannte Tierarzt und
Schütze E. Güggi in Viel, wo er seit
Jahren wohnt, feierte am Dienstag sei-

nen 93. Geburtstag. Der Jubilar erfreut
sich immer noch guter Rüstigkeit und ist
allzeit gesprächig. Es ist noch nicht lange
her. daß der rührige Schützenpapa
Güggi noch seinen Lorbeer holte. —

f Eugen Flockiger.

Am Morgen des 19. August ist ein
Mann aus dem Kreise seiner Ver-
wandten und Freunde geschieden, dessen
aufopfernde Tätigkeit zum Besten der
Allgemeinheit im Leben unserer Stadt
ein Faktor geworden war, den man sich

nur schwer wegdenken kann. Sein Name
lautet Eugen Flückiger.

Es ist gute alte Schweizer Art, das; ein
Kaufmann in die Fremde zieht, um sich
durch rastlose Arbeit eine Stellung im
Leben zu schaffen und daß er wieder
in die Heimat zurückkehrt, sobald er sei-
nen Zweck erfüllt hat. So tat auch
Eugen Flückiger. Am 16. Oktober 1359
in Vurgdorf geboren, holte er sich seine
Schulbildung in Bern und Straßburg,
wohin sein Vater, der weit bekannte Ge-
lehrte und Professor der Pharmakog-
nosie, als Hochschullehrer berufen wurde.
Der junge Flückiger wählte den Beruf
eines Kaufmanns, den er in großen Be-
trieben in Straßburg und Paris er-
lernte. Dann war er in Neapel und
Legge tätig und gründete schließlich in
Bari (Apulien) ein eigenes Export-
Unternehmen, das sehr bald unter seiner
tatkräftigen Leitung kräftig ausblühte.
AIs Vierzigjähriger hatte Flückiger sein
Ziel erreicht und so kehrte er im Jahre
1399 nach Bern zurück, wo er bald im
trauten Kreise seiner Geschwister und

Freunde wieder heimisch wurde. Es lag
nicht in Flückigers Art, sich nun ruhig
und beschaulich in den Lehnstuhl zu setzen,

f Eugen Flückiger.

dazu war er zu beweglich und zu sehr
interessiert am öffentlichen Geschehen. So
suchte er bald Anschluß bei denen, die
ähnliche Interessen hatten wie er. Er
trat in eine Reihe von Gesellschaften
ein und dort wurde man schnell auf
den praktischen und dabei ideal veran-
lagten Geschäftsmann aufmerksam. Eine
Gesellschaft nach der anderen wählte ihn
in den Vorstand und so war er bald
durch seine ehrenamtliche Tätigkeit stär-
ker in Anspruch genommen als manch
anderer durch seinen Beruf. In dieser
Tatsache spricht sich seine allgemein an-
erkannte Eigenschaft als Vertrauensmann
großen Stiles aus. Wenn es galt, eine
Unternehmung aus einem falschen in das
rechte Geleise hinüberzuschieben, so wurde
Flückiger gerufen und er wußte immer
den besten Rat.

Trotz dieser anstrengenden Tätigkeit
der sich Flückiger mit unendlicher Liebe
und Sorgfalt widmete, wußte er sich
doch frei zu machen für Reisen, die ihn
nach dem Orient, nach Afrika, aber auch
nach Norwegen führten. Als treue Reise-
begleiterin nahm er stets seine photo-
graphische Kamera mit und später hat
er dann in manchem Projektionsvortrag
von seinen Fahrten erzählt. Diese In-
teressen führten Flückiger der geogra-
phischen und der photographischen Ge-
sellschaft zu. die er beide mehrere Jahre
lang präsidierte. Die Freude an Land
und Leuten brachte ihn aber auch der
Bewegung des „Heimatschutzes" nahe,
und so hat er zehn Jahre lang die Fi-
nanzen der Bernischen Vereinigung für
Heimatschutz verwaltet. Als er 1920
zurücktrat, dankte man ihm durch Ner-
leihung der Ehrenmitgliedschaft. Und
aus der intensiven Beschäftigung mit den
ja nicht zum kleinsten Teil architektoni-
schen Problemen, die diese Vereinigung
zu lösen sucht, mag ihm die Freude an
der Kunst erwachsen sein. Als im Jahre
1912 ein Verein gegründet wurde, der
sich den Bau einer Kunsthalle zum Ziele
setzte, wurde Eugen Flückiger an die
Spitze berufen, denn gerade hier brauchte
man einen Mann, der mit der Liebe zur

Sache auch die nötige Geschäftstüchtig-
keit besaß. Er konnte die Genugtuung
erleben, den Bau wirklich erstehen zu
sehen.

Seinem Herzen wohl am nächsten stand
die „Museumsgesellschaft". Es ist auch
diejenige, die er am längsten geleitet hat,
von 1903 bis 1919 als Präsident und
bis zu seinem Tode als Ehrenpräsident.
Hier fühlte sich Eugen Flückiger als
Haupt einer Familie. Er opferte all
seine freie Zeit dem Wohle dieser Ge-
sellschaft, die dem geistigen Leben un-
serer Stadt dient. In der Museums-
gesellschaft wird man stets mit Freude
und Dank seiner Arbeit gedenken.

Damit ist seine Tätigkeit noch keines-
wegs erschöpfend dargestellt. Flückiger
interessierte sich auch lebhaft für die mo-
deine Entwicklung des Sportes, insbe-
sondere des Flugsportes. So war er
mehrere Jahre Präsident der Sektion
Bern des Schweizerischen Aeroklubs und
später Präsident des Zentrakomitees.
Als in Bern ein Komitee sich bildete,
das für Schaffung eines modernen
Sportplatzes tätig war, war es wieder
Flückiger, der die Geschäfte in die Hand
nahm.

Er hat auch zwei Jahre lang den
Verkehrsverein geleitet, dem Mattenhof-
leist vorgestanden, die Finanzen des Ner-
bandes der Haus- und Grundeigentümer
verwaltet und war ein Jahr Mitglied
des Stadtrates. Nicht vergessen darf
man endlich seine Tätigkeit im Zentral-
komitee der Landesausstellung.

Wie sehr man auch außerhalb Berns
seine Zuverlässigkeit und Tüchtigkeit
schätzte, ersieht man am besten daraus,
daß Eugen Flückiger zusammen mit Dr.
de Marval im Dezember 1903 als Ab-
geordneter des schweizerischen Noten
Kreuzes nach Messina gesandt wurde zur
Verteilung der schweizerischen Liebes-
gaben.

Es war kein vergebenes Leben, das
Eugen Flückiger geführt hat. kein Le-
ben der Eigennützigkeit. Er dachte nicht
an sich, sondern fühlte sich als Mitglied
der Gemeinschaft, in der er lebte. Da-
von legt auch sein Te st a m e nt Zeugnis
ab. Er hat darin folgenden Gesell-
schaffen Legate zugewiesen: Der Mu-
seumsgesellschaft in Bern Fr. 5000, dem
Hilfsverein für Stadt und Bezirk Bern
Fr. 5000, der Geographischen Gesell-
schaft Bern Fr. 2000, dem Verein Kunst-
Halle in Bern Fr. 10,000, der bernischen
Vereinigung für Heimatschutz Fr. 3000,
dem Schweizerischen Aeroklub Bern Fr.
2000, dem Verkehrsverein Bern Fr.
1000, dem Verschönerungsverein der
Stadt Bern Fr. 1000, der Stadtmusik
Bern Fr. 1000, der Kursaal A.-G. in
Bern die in seinem Besitze befindlichen
Aktien dieser Gesellschaft, der Jrrenan-
stalt Waldau bei Bern seine Diapositiv-
sammlung mit den Verzeichnissen, dem
Orchesteroerein Bern Fr. 2000, der Ver-
band der Haus- und Grundeigentümer
in Bern Fr. 2000. dem Hilfsverein für
Geisteskranke in Bern Fr. 1000, dem
Fürsorgeverein für Taubstumme in Bern
Fr. 1000, dem Sanatorium Heiligen-
schwendi Fr. 1000, dem Blindenfürsorge-
verein Bern Fr. 2000, dem Gemein-
nützigen Verein der Stadt Bern Fr.
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1000, ber ïantonalen itranlenlaffe in
Sern Sr. 2000, bem Sroteftantifdjen
hilfsoerein m 23ertt Sri. 1000, betn Sür»
forgeoerein für Duberïulofe m Sern 2fr.
1000, bem Soten itreu3 Sr. 1000.

So ging bies ßeben babin in ber
Dätigleit gum Soften allgemeiner 3tt=
tereffen unb fo fdjloh es aud) mit einer
S3iIIenslunbgebung, bie bie ßebeitsar»
beit beftätigt unb in roürbigfter Sßeife
abfcblieht. ©ugen Slüdiger roirb aus
bent Serben unb ©ebäd)tnis feiner Slit»
bürger nidjt fo balb oerfdjtoinben. O. B.

Der ©emeinberat beantragt bem
Stabtrat ben Serlauf ber Sdjulljaus»
befibung Smtbausgaffe 22, in ber roäb=
renb ber erften 3cit bes ftrieges bie
©eneralabjutantur ber fdnueigertjdjert
Snnee untergebracht war, an bie Sirma
Äaifer & ©o. juin Streife oon 460,000
Sranlen. —

Die ©innabmen ber ftäbtifdfen Stra»
henbabnett betrugen im' Suguft 1923
2fr. 290,327 (im Sorjabre 2fr. 299,297).
Die Ausgaben beliefen fid) auf Sr.
256,543 (im Sorjabre Sr. 286,436). Die
Dotaleinnabmen 3anuar=Suguft 1923
fïr. 2,464,243 (im Sorjabre 2,488,188
Sranïett). Die Dotalausgaben 3anuar»
Suguft 1923 Sr. 2,141,608 (im Sor»
jabre Sr. 2,278,234). ©imtabmenüber»
fd)uh 3anuar=Suguft 1923 Sr. 322,635
(im gleidjen 3eitraum bes Sorjabres
Sr. 209,954). —

Die SSilitäraffäre bei ber ilaferne
Sern ift nun babin erlebigt, bab ber
Subitor oon einer 51 [age gegen Oberft»
teutnant Hartmann abfiebt. Das ©rgeb»
nis ber Sctoeisaufnabme ift turg 3U=

fammengefabt: Seirn S3ad)tinftruftions=
bienft (Serbalten ber 2Bad)e bei Sad)t
unb Sedjt 3uttt S3affengebraud)) bau»
belle es fid) um Sefolgung oon 2Bei=
fungen gemäb Sd)uIprogramm. Dab
fid) ber Serbaftete am Sfeifen unb
©röblett mit aufreigenben Susbrüden
unb Anrufen beteiligte, fei eintoanbfrei
aud) burd) 3toiliften uadjgetoiefen. Die
Sttllage auf ilörperoerlefeung tonnte
ber Serbaftete fetber nid)t aufred)terf)al=
ten. 3ur Serbaftung mar Oberftleut»
nant Bartmaun gemäb Dienftreg [ement
berechtigt- —

3n ber Sdjobbalbe finb gtoei neue
SBege erftanben: ber eine, ber oon ber
3olimontftrahe norbtoärts fübrt, roirb
SSoritnoeg, ber oon ber Sdjobbalbe
3um Sdjiferligut fübrenbe Scbiferlitoeg
benannt. —

Die Saugefellfdjaft Sohfelb beabfid)»
tigt, am Sfiertoeg im Sohfelb 3et)n neue
äBobnbäufcr 311 erftellen. —

Sorigcn Sreitag nad>mittag tourbe an
ber Seuengaffe, in ber Säbe ber Sb=
brudjftelle bes ©afé Srance, £err Saf»
nermeifter ©eifer oon einem Saftauto»
mobil überfahren. Der Seruttgliidte
tourbe mit nidjt unerheblichen Serlet»
3Uttgen oorn ftäbtifdjen Sanitätsauto»
mobil in feine SBobnung an ber ßäng»
gabftrabe oerbraebt. —

Sm Settag oerfebieb in feinem 83.
Söhre £err Sfarrer £einrid) £ugen=
bubel, früher -- Sfarrer ber Spbed»

gemeinbe. — Sin gleichen Dag ftarb
in Sern £ert alt ©emeinberat Subolf
Scheut, getoefener ftäbtifeber Sd)ul=
birettor. —

3n aller Stille feierte biefer Sage
£crr ©rnft Stidjel, ßaffier bei ber eib»
genöffifeben Staatstaffe, fein 40jäbriges
Dienftjubiläum. Bert ©. Si id) el trat im
Sabre 1883 als Sdjriftenfontrolleur bei
ber ehemaligen S. K. S. in Stellung,
rücfte bort in ber Solge 311m ©ütererpe»
bitionsgebilfen unb (Einnehmer oor unb
trat fobann als 5taffenbcamter in ben
Dienft ber eibgenöffifeben Staatstaffe
über. Der Sunbesrat bat in üblicher
Steife beut fleißigen unb tüchtigen Se»
arnten bei biefettt Sttlaffe bie getesteten
treuen Dienfte oerbanlt unb ihm ein
©efebett! oerabreid)! —

Serfcbiebene Sertebrsunfälle tarnen in
beit lebten Sagen oor. Samstags tur3
nad) 12 Uhr tarn auf beut ivornbaus»
plab ein Sabfabrer bem Dram 3U nahe,
tourbe oon ihm erfaßt unb oerlebt. —
Stittroocbs fuhr an ber 5treu3iing Sef»
tigenftrabe=3immeru)eg=Siorillontoeg ein
Suto mit einem Slotorrab 3ufammen.
Seibe Sebilel tourben bemoliert; ber
Siotorrabfabrer erlitt oerfdjiebene Ser»
lebungen. — Dienstags tourbe ein Sab»
fahret oor ber Sabnunterfübrung nad)
Sümpli3 oon einem ßaftauto angefahren
unb auf bas Safenbotb gefcbleubert,
gliidlicbertoeife ohne fid) erbeblich 3U oer»
leben. —

Die Deilftrede Sern=Sümpli3 ber Di»
retten Sern»Seuenbttrg tourbe oergan»
gene SSodje betn elettrifcbert Setrieb
übergeben. —

' ' '
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S(d;trei3etlanb.
Der Soranfdjlag ber Sd)toei3erifcben

Suttbesbabnen für 1924 ficht in ber ©e»
uvinn» unb Serluftrccbnung bei einem
Dotal ber ©innabmen oon 121,850,000
2franten unb einem Dotal ber Susgaben
oon 124 Stillionen einen Ueberfcbuh ber
Susgaben oon 2,150,000 Stauten oor.

Die am 17. bs. in ßattfanne abgetjal»
tene ©eneraloerfammlung bes toeft»
fcbctieiserifcben Serbaitbes bes taufmän»
rtifdten Siittelftanbes fafjte folgettbe Se»
fd)lüffe: 1. Die fofortige herabfebung
fämtlicher ©ifenbabntarife ift eine Baiipt»
oorbebingung für bas Slieberaufleben
ber iitbuftriellen unb tommer3iellen Dä=
tigteit bes fianbes; 2. Die Sabattmarten
im Detailbanbel oerbienen oolle Sead)=
tuttg, fie oerminbern ilrebite unb Sdjrei»
bereien, finb ein Snfporn 3ttr Solibarität
unb 311m 3ufarrtntenfd)lub ber 3ttter=
effenten. Die Serfammlung fafjte auch
nod) eine Sefolution, bie fid) gegen bie
Dätigteit bes Setretärs bes febtoehe»
rifdjen Sauernoerbanbes, Dr. ©ruft
ßaur, richtet, ber 3ugunften ber 5toufum»
oereine in ben 3eitungcn Srtitel oeröf»
fentlicbte uitb baburd) gegen ben freien
hattbel Stellung genommen bat. Die
Sefolution briidt ben SSunfcb aus, Dr.
©rnft ßattr möge nicht mehr als Ser»
treter bes f<btoei3erifd)en Sunbesrates be»

3ei^net toerben in fragen, bie unfere
nationale 2ßirtfd>aft angeben unb in

tocldjen bie Sttfereffen bes freien hanbels
auf bas Spiel gefetjt toürben. —

Seriiedaitb.
ßriitorbititg etttes berttifdieit fiaitbjägers.

2rreitag ben 14. September, abenbs
6 Uhr, tourbe auf ber Station fiotjtoil
ber fianbjäger 3atob Stüller 001t bem
aus ber Strafanftalt Drad)feItoaIb eut»
toidjenen Sträfling ©rnft Seufotttm er»
feboffen. Der Schuft brang in ßunge
unb ßeber, unb hatte ben balbigen Dob
bes ßanbjägers 311t Solge. Seufomm,
ein oielfad) oorbeftraftes Snbioibuum,
ilorber, Kaufmann, gabrüarbeiter ufto.
brad) ©itbc 3uli 3ufammen mit bem
ebenfalls oorbeftraften Stercbi aus. ©r
tourbe überall geflieht. Siirgcr ertanuten
Seufomrrt, als er ein Sillett nad) hut»
toil löfen toollte, unb benadjricbtigten
ben ßattbjäger. Sls biefer ihn 3iir ße»
gitimation aufforberte, brad) er aus.
Stiiller oerfolgte ihn unb holte ihn ein.
©s cntftanb ein fuqes hanbgemenge.
Slötjlicb 30g Seulornm einen ÎReuoIoer
unb fdjob auf Stüller. Stiiller ftanb
erft lur3e 3eit in Dienft. ©r toar ein
überaus 3tioerIäffiger, ruhiger Surfdje.
Sor turpem heiratete er. Seine junge
2frau toar gerabe in ßotgtuil atttuefeitb,
um eine SSobnuttg 311 befiebtigen, unb
muhte ben Dob ihres Statines mitan»
febeu. llubegreiflicbertoeife liehen bie
Siirger ben Störber in ben nahen SSalb
entfliehen.

Die gartge ©egenb toirb eifrig nad)
Seulomm abgefudjt. Die Serfolguug
ift febr febroer, ba bas Dermin oiele
Sdjlucbten unb Säälber befibt, in benen
man leicht llnterfcblupf ftitben lann.
Séulomm ïennt jebett iBinïcl biefer ©e=
gettb, ba er bort aufgeioadjfen ift. Ston»
tag oorruittags tourbe ein ©ittbrud)s=
biebftabl im Sabnbofgebäube hasle»
Süegsau entbedt, 31t bent ber ©inbreeber
SSerfseuge, bie er ben Sabuarbcitern
entroenbete, 311 hilfe nahm, ohne bah
ihm jebod) bas Dcffnen ber Scbublabe
gelang. Die oorgefuttbeiten Singerfpuren
finb ibentifd) mit benen Seutomnis.

Seit ber ©nttoeidjung Seutomms aus
Dracbfetuialb lauten oerfebiebene ©in»
brüdje, Sranbfälle ufto. oor, als bereu
Urheber Seulomm oerbäd)tigt tourbe.
^Bereits einmal oerrounbete er einen
ßanbjägcr, ber ihn oerbaften toollte.
Die 23ürgerfd)aft tourbe buret) bas
Dreiben bès gemeingefährlichen Surfdjcn
fdjott lange beunruhigt.

Dienstags tourben an allen Orten
Stedbriefe mit 23ilbitis bes Störbers
aufgemacht; für feine ©rgreifung finb
Sr. 500 Selohnung ausgefetjt. Die Ort»
fcbaften, in bereu Umgebung Seulomm
fiel) aufhalten bürfte, haben ihre Seuer»
roebr aufgeboten; aud) 93ürger burd)»
[treffen bie SJälber unb bie Umgebung.
Seulomm bürfte nod) ©elb oon feinen
©inbrücben her befiben.

Dienstags tourbe ber ßanbjäger Slitl»
1er in Sern beftattet. Die lantonale unb
bie ftäbtifdje Soli3ei mit ben Sol^ei»
offisieren begleiteten ben reidjgefcbmiid»
ten Sarg 311m Sriebbof, too ber Stän»
nerebor ber Stabtpoli3ei bie Drauer»
feier mit ©efängen oerfdjönte. Die ©e»
meinbe ßobroil fpenbete einen pradtt»
oollen 51rau3 mit ber Suffcbrift: ße(?ter
©ruh.
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1000, der kantonalen Krankenkasse in
Bern Fr. 2000, dem Protestantischen
Hilfsverein in Bern Fr. 1000, dem Für-
sorgeverein für Tuberkulose in Bern Fr.
1000, dem Noten Kreuz Fr. 1000.

So ging dies Leben dahin in der
Tätigkeit zum Besten allgemeiner In-
teressen und so schloß es auch mit einer
Willenskundgebung, die die Lebensar-
beit bestätigt und in würdigster Weise
abschließt. Eugen Flückiger wird aus
dem Herzen und Gedächtnis seiner Mit-
bürger nicht so bald verschwinden. O. k.

Der Gemeinderat beantragt dem
Stadtrat den Verkauf der Schulhaus-
besitzung Amthausgasse 22, in der wäh-
rend der ersten Zeit des Krieges die
Eeneraladjutantur der schweizerischen
Armee untergebracht war, an die Firma
Kaiser ck Co. zum Preise von 460,000
Franken. —

Die Einnahmen der städtischen Stra-
ßenbahnen betrugen im August 1923
Fr. 290,327 (im Vorjahre Fr. 299,297).
Die Ausgaben beliefen sich auf Fr.
256.543 (im Vorjahre Fr. 286,436). Die
Totaleinnahmen Januar-August 1923
Fr. 2,464.243 (im Vorjahre 2,438.188
Franken). Die Totalausgaben Januar-
August 1923 Fr. 2,141.603 (im Vor-
jähre Fr. 2,273,234). Einnahmenüber-
schuh Januar-August 1923 Fr. 322,635
(im gleichen Zeitraum des Vorjahres
Fr. 209,954). —

Die Militäraffäre bei der Kaserne
Bern ist nun dahin erledigt, daß der
Auditor von einer Klage gegen Oberst-
leutnant Hartmann absieht. Das Ergeb-
nis der Beweisaufnahme ist kurz zu-
fammengefaßt: Beim Wachtinstruktions-
dienst (Verhalten der Wache bei Nacht
und Recht zum Waffengebrauch) han-
delte es sich um Befolgung von Wei-
sungen gemäß Schulprogramm. Daß
sich der Verhaftete am Pfeifen und
Gröhlen mit aufreizenden Ausdrücken
und Zurufen beteiligte, sei einwandfrei
auch durch Zivilisten nachgewiesen. Die
Anklage auf Körperverletzung konnte
der Verhaftete selber nicht aufrechterhal-
ten. Zur Verhaftung war Oberstleut-
nant Hartmann gemäß Dienstreglement
berechtigt. —

In der Schoßhalde sind zwei neue
Wege erstanden: der eine, der von der
Jolimontstraße nordwärts führt, wird
Moritzweg, der von der Schoßhalde
zum Schiferligut führende Schiferliweg
benannt. —.

Die Baugesellschaft Noßfeld beabsich-
tigt, am Asterweg im Roßfeld zehn neue
Wohnhäuser zu erstellen. —

Vorigen Freitag nachmittag wurde an
der Neuengasse, in der Nähe der Ab-
bruchstelle des Café France, Herr Haf-
nermeister Geiser von einem Lastauto-
mobil überfahren. Der Verunglückte
wurde mit nicht unerheblichen Verlet-
zungen vom städtischen Sanitätsauto-
mobil in seine Wohnung an der Läng-
gaßstraße verbracht. — ü

Am Bettag verschied in seinem 83.
Jähre Herr Pfarrer Heinrich Hugen-
dubel, früher -- Pfarrer der Nydeck-

gemeinde. — Am gleichen Tag starb
in Bern Herr alt Gemeinderat Rudolf
Schenk, gewesener städtischer Schul-
direktor. —

In aller Stille feierte dieser Tage
Herr Ernst Michel, Kassier bei der eid-
genössischen Staatskasse, sein 40jähriges
Dienstjubiläum. Herr E. Michel trat im
Jahre 1833 als Schriftenkontrolleur bei
der ehemaligen S. C. B. in Stellung,
rückte dort in der Folge zum Gütererpe-
ditionsgehilfen und Einnehmer vor und
trat sodann als Kassenbeamter in den
Dienst der eidgenössischen Staatskasse
über. Der Bundesrat hat in üblicher
Weise dem fleißigen und tüchtigen Be-
amten bei diesem Anlasse die geleisteten
treuen Dienste verdankt und ihm ein
Geschenk verabreicht. —

Verschiedene Verkehrsuufälle kamen in
den letzten Tagen vor. Samstags kurz
nach 12 Uhr kam auf dem Kornhaus-
platz ein Radfahrer dem Tram zu nahe,
wurde von ihm erfaßt und verletzt. —
Mittwochs fuhr an der Kreuzung Sef-
tigenstraße-Zimmerweg-Morillonweg ein
Auto mit einem Motorrad zusammen.
Beide Vehikel wurden demoliert,- der
Motorradfahrer erlitt verschiedene Ver-
letzungen. — Dienstags wurde ein Rad-
fahrer vor der Bahnunterführung nach
Bllmpliz von einem Lastauto angefahren
und auf das Rasenbord geschleudert,
glücklicherweise ohne sich erheblich zu ver-
letzen. —

Die Teilstrecke Bern-Bümpliz der Di-
rekten Bern-Neuenburg wurde vergan-
gene Woche dem elektrischen Betrieb
übergeben. —

kleine chronile ^
Schweizerland.

Der Voranschlag der Schweizerischen
Bundesbahnen für 1924 sieht in der Ge-
winn- und Verlustrechnung bei einem
Total der Einnahmen von 121,350,000
Franke» und einem Total der Ausgaben
von 124 Millionen einen Ueberschuß der
Ausgaben von 2,150,000 Franken vor.

Die am 17. ds. in Lausanne abgehal-
tene Generalversammlung des west-
schweizerischen Verbandes des kaufmän-
nischen Mittelstandes faßte folgende Be-
schlüsse: 1. Die sofortige Herabsetzung
sämtlicher Eisenbahntarife ist eine Haupt-
Vorbedingung für das Wiederaufleben
der industriellen und kommerziellen Tä-
tigkeit des Landes; 2. Die Rabattmarken
im Detailhandel verdienen volle Beach-
tung, sie vermindern Kredite und Schrei-
bereien, sind ein Ansporn zur Solidarität
und zum Zusammenschluß der Inter-
essenten. Die Versammlung faßte auch
noch eine Resolution, die sich gegen die
Tätigkeit des Sekretärs des schweize-
rischen Bauernverbandes, Dr. Ernst
Laur, richtet, der zugunsten der Konsum-
vereine in den Zeitungen Artikel veröf-
fentlichte und dadurch gegen den freien
Handel Stellung genommen hat. Die
Resolution drückt den Wunsch aus. Dr.
Ernst Laur möge nicht mehr als Ver-
treter des schweizerischen Bundesrates be-
zeichnet werden in Fragen, die unsere
nationale Wirtschaft angehen und in

welchen die Interessen des freien Handels
auf das Spiel gesetzt würden. —

Bernerland.
Ermordung eines bernischen Landjägers.

Freitag den 14. September, abends
6 Uhr, wurde auf der Station Lotzwil
der Landjäger Jakob Müller von dem
aus der Strafanstalt Trachselwald ent-
wichenen Sträfling Ernst Neukomm er-
schössen. Der Schuß drang in Lunge
und Leber, und hatte den baldige» Tod
des Landjägers zur Folge. Neukomm,
ein vielfach vorbestraftes Individuum,
Korber, Kaufmann. Fabrikarbeiter usw.
brach Ende Juli zusammen mit dem
ebenfalls vorbestraften Sterchi aus. Er
wurde überall gesucht. Bürger erkannten
Neukomm, als er ein Billett nach Hut-
mil lösen wollte, und benachrichtigten
den Landjäger. Als dieser ihn zur Le-
gitimation aufforderte, brach er aus.
Müller verfolgte ihn und holte ihn ein.
Es entstand ein kurzes Handgeinenge.
Plötzlich zog Neukomm einen Revolver
und schoß auf Müller. Müller stand
erst kurze Zeit in Dienst. Er war ein
überaus zuverlässiger, ruhiger Bursche.
Vor kurzem heiratete er. Seine junge
Frau war gerade in Lotzwil anwesend,
um eine Wohnung zu besichtigen, und
mußte den Tod ihres Mannes initan-
sehen. Uubegreiflicherweise ließen die
Bürger den Mörder in den nahen Wald
entfliehen.

Die ganze Gegend wird eifrig nach
Neukomm abgesucht. Die Verfolgung
ist sehr schwer, da das Terrain viele
Schluchten und Wälder besitzt, in denen
man leicht Unterschlupf finden kann.
Neukomm kennt jeden Winkel dieser Ge-
gend, da er dort aufgewachsen ist. Mon-
tag vormittags wurde ein Einbruchs-
diebstahl im Bahnhofgebüude Hasle-
Nüegsau entdeckt, zu dem der Einbrecher
Werkzeuge, die er den Vahnarbeitern
entwendete, zu Hilfe nahm, ohne daß
ihm jedoch das Oeffnen der Schublade
gelang. Die vorgefundenen Fingerspuren
sind identisch mit denen Neukomms.

Seit der Entweichung Neukomms aus
Trachselwald kamen verschiedene Ein-
brüche, Brandfälle usw. vor, als deren
Urheber Neukomm verdächtigt wurde.
Bereits einmal verwundete er einen
Landjäger, der ihn verhaften wollte.
Die Bürgerschaft wurde durch das
Treiben dès gemeingefährlichen Burschen
schon lange beunruhigt.

Dienstags wurden an allen Orten
Steckbriefe mit Bildnis des Mörders
aufgemacht; für feine Ergreifung sind
Fr. 500 Belohnung ausgesetzt. Die Ort-
schaften, in deren Umgebung Neukomm
sich aufhalten dürfte, haben ihre Feuer-
wehr aufgeboten: auch Bürger durch-
streifen die Wälder und die Umgebung.
Neukomm dürfte noch Geld von seinen
Einbrüchen her besitzen.

Dienstags wurde der Landjäger Mül-
ler in Bern bestattet. Die kantonale und
die städtische Polizei mit den Polizei-
offizieren begleiteten den reichgeschmück-
ten Sarg zum Friedhof, wo der Män-
nerchor der Stadtpolizei die Trauer-
feier mit Gesängen verschönte. Die Ge-
meinde Lotzwil spendete einen prackt-
vollen Kranz mit der Aufschrift: Letzter
Gruß.
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3tn Dorfe Saanen tourbe ber 94=

iäfjrtae ait ©rofjrat unb Wotar oon
ffirünigen oon einem gubrwerî über»
fahren uitb er beb lid) oerletjt, namentlich
a m Ropfe. —

Der in Sent mobtteitbe ©ipfer §>uber,
ber auf berrt 93eto uon ber Arbeit in
Siglen heimfuhr, fuhr mit einem fiaft»
fubrwcrt 3ufaiitmen. ©r erlag im Spi»
tal ben erlittenen ferneren Serletsuiigen.

fiepten Samstag nad) 8 ltl)r abenbs
fubr ©buarb ©alli uon Warwangen in
rafenbem Dcntpo non d) to ar 31) ä u f er ri
ïotnmenb ben Sdjaabrain hinunter unb
ftieh bann auf ber Strohe mit bem

uon Watwangen berfommenbeit 2Beg=
meifter Robert 3d) a ab uon Sd)war3=
bäufern jufarnmen. Seibe würben 311

Soben gefdjleubert unb mußten uom
Statte getragen werben. Sdjaab tam
mit einer ©ebiriterfdjiitterung unb einer
Ropfwunbe baoott. ©alli erlitt einen
Gdjäbelbrud) unb liegt im Spital boff=
nungslos bamieber. Der Unfall ift bent

gabren ebne flicht giigufcbtciben. —
3tt ßangnait ereignete fid) beim £od)=

3citfdjichen am Samstag abenb. ein
fdjweres Hngliid. ©iite Wit3al)I junger
Surfdjen auf ffiiebel fdjoffeit 311 Gebren
eines Sod)3eitspaares aus Wtörfern. Wis
ein Schuh nidjt losgeben tuollte, tourbe
ttadjgefeben. Dabei e.vplobierte bie fia»
bung unb oerlebte ben Sans ©erber,
Sohn, fianbwirt auf ©iebel, unb ben

ÔansSieri, Sohn, fianbwirt auf ber ©ie=
bettelten, id)tu er im ffiefidjt, fo ba?î fie
fofort ins .Uranteubaus übergeführt tuet»
ben muhten. —

Seittt ôeimtreiben oou Riegen ift
ffiottfrieb Steiner, Rued>t ooit ber f$en»
iiou „fiüudjtttüljle", an ber ÜBeftfeite bes
2Betterboms abgeft iirgt. Die Aeidje
tourbe einen Dag fpäter geborgen. —

©in flaftautomobil bes Sierbepots
Ulli in flmttwil tarn infolge Steuer»
befefts unweit ber ©ifeubahnbriide oon
ber Strohe ab. Das Wuto iibcrfdjlug
fid) unb fiel in_ bie ©rünen. ©im mit»
fabrenber Schreiner, ©brtft. fleberinaiut,
oon Sßafcri, tourbe auf ber Steile ge=
tötet.

Wils ben Rontoneit.
Wm 10. September jährte fid) 3um

33. Wkl ber Dag ber Weoolution im
Deffin, ba bort bie. fliberalen unblutig
bem ©ewaltregiment Wefpinis ein ©nbe
ntadjten. Sei bief er ©etegeubeit regen
bie teffinifdjen 3eituitgen ait, es folle
biefe Wugelegcnbeit ttod) einmal gewif»
fenhaft unterfudjt werben, nicht bah man
fie tenbensiös ber ©efdjidjte einoerleibe.

Die 3ßoftaiitoniobilfurfe über ben ©ro=
hen St. Scrnbarb, ©ritnfel, fyttrfa,
Oberalp, ffiottbarb, Rlaufen, 3ulier
(3Jtüblen=St. Wloril?) unb fluttnanier
tuurbeu infolge ber 2Bitterungsoerl)ält»
uiffe am 19. September, abenbs, ein»
geftellt. —

©ine Klebermaus ucrurfad)te auf ber
iJ3rättigauprlinie einen Rursfdduh unb
bannt eine erbeblid>e Setriebsftöning.
Sei UJialans muhte ber letjte 3ug eine
Dampflotomotioe requirieren. Die elet»

trifdjeit Junten illuminierten bie ©egettb
unb boten für einen Wugeitblid ein un»
gewohntes prädjtiges Sd)aufpiel. —

©inem güfilier bes Satailloits 45
war, wäbrenb er mit feiner ©inbeit im
SBieberbolungsfurs weilte, babeirn in

WSeggis bie Scheune niebergebrannt,
wobei bas Wieb unb bie gutteroorräte
in ben flammen 3ugrunbe gingen. Da
haben bie fieute feines Salariions ebte

Ramembfdjaft betoiefen: fie oeranftal»
teten eine Sammlung unb brachten bie
feböne Summe oon 600 grauten 3ü=

famnten. —
Der Sefit3cr bes Sdfloffes fien3burg,

ber Wmeritcmer 3ames ©Ilswortb, bat
bem Sd)iuei3erifcbeu flattbesmufeunt fît.
5000 übermiefen mit ber Seftimmung,
mit beut Setrage eilt biftorifcb getreues
Welief bes Sdjloffes Sensburg berftelteu
311 taffen unb als ©igentunt bes Sunbes
beut flaitbesiitufeitm ein3U oerleib en. —

3tt Warburg ftarb am Wlorgeit bes

Settags ngd) langem Seiben bie grobe
fcbweiserifdje Sängerin ©milie SBetti»
S>ei'3og, früher oielc 3abre berühmtes
SRitglieb ber Serlitter fimfoper unb in
weiten Streifen bes Sd)wei3crooltes be»

lannt bur.dj ihre Wtitwirtung ait oielen
geftfpiclcn. —,

3n Safcl fittb fämtliche ©ebättlid)»
feiten ber SOtuftermeffe niebergebrannt.
9Jlatt oermutet ben Wadjeatt eines eut»

laffetteu 3nftallateurs. Die ©cbäube finb
für 1,6 WüIIiottett grauten uerfidjert —

II« Kunstausstellung «II
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Riiuftbalk.
Die ffiefellfcbaft ber Schweis. SOtaler,

Silbbauer unb Wrdjitctten ift in ber
itunftballe rrtit ihrer X. Wusftellung ein»
gelehrt, dt ad) beit mannigfaltigen in»
unb auslänbifcbett Wusftellungcn biefes
Sommers bat man wieberum eine Wus»
lefe oon Runftwerfen aus allen ©egen»
bett ber Schweis unb ooit namhaften
Sünftlem oor fid), bie einen ©in» unb
Heberblid über ben gegenwärtigen
Staub ber Scbwefserfunft oerftatten.
Wicht fo 3war, bah unbebingt bie ööben»
leiftungen 311t ©eltung fomnten; beim
Sieles, bas int füllen Wtelier für Sri»
oate ober öffentlidjc Sefteller gearbeitet
wirb, bleibt ben Wusftellungen, bie ja
in elfter Sinie Serfaufsgelegenbeiten
finb, fern. 3mutetbin ift gerabe biefe
3abresausfteIIung einer prominenten
Sünftlergruppe 311 uerglcidjeubcn Stu»
bien febr geeignet. —

Der Sergleid) mit berartigen 5\üitftler=
ausftelluitgen im heutigen Deutfdjlanb,
etwa in ber Orangerie in Sotsbam, gibt
uns bie frohe Hebeqeugung, bah bas
fdfweüerifdje 5tünftlertum in feinem
Sterne gefunb ift. ilBeitn nid>t alles
trügt, bat es bett inbioibualiftiifdjen
©rtrauagait3eit, bie bie halbe oergatt»
gelte ©eneration belaftet bat, aus freier
Uebeqeugung Salet gejagt. Die ge=
wagten (Experimente finb faft gait3 oer»
fdjwunben; tnand) einer, ber einft bem
3uge ber 3eit gefolgt ift, oielleidjt mit
fcl)led)tem ©ewiffen, bat fid) wieberum
auf ben foliben Sobeu feines in barter
dlrbeit errungenen Rönnens suriiefge»
funbeit.

Dies gilt oorab für bie Silbbauer,
bie in ber Wusftelluitg mit gatts beben»
tenben dlrbeiteu oertreten finb. So fef»
fein uns Sefudjer fcljoit in ber ©in»
gangsballe bie Silbnisbüfteu ber Serner
Rünftler SOtar gueter (Siibnis fîrau D.),
Saul Stuns (Siifte ooit tîeliï fiöffel)
unb Srrmcioli (dJîaler $. Stauffer).
Eier ift emftefte Wusbrudsfunft erftrebt;

bei aller SBabruitg perföuticber Wuffaf»
fung ift bas in erfter fiinie Objeft, unb
3war in feiner bcfeelteu ©rfd)einung 3tir
Darfteilung gebradjt. öier ftebt aud)
ein 2Ber! ^ermann ^tibadjers, eine Sa»
benbe, oon gatt3 bebeutenbem fünft»
lerifdjetrt Wusmah. ©rwäb.nen wir nod)
bie üornebme unb poetifdje grauenfigur
bes ©enfers SR. Sartiffoff unb bett

Däit3er oon ©. Surdljarbt, fiigornetto,
ein inerfwürbiges ©entifd) realiftifdjer
unb grotes!=unwirtIid)er Darfteltung.
SOtit guten Wrbeiten finb unter anberu
aud) Wrnolb juggler, Saris, ©. Sau»
mann, ©laoabel, fîrits Sdpnieb, ©enf,
unb W. Sdjlageter, fiaufantte, oertreten.

Unter be.n dJtalem forbern bie Serner
fyreb Stauffer unb dlrnolb Sriigger 311

gefonberter Setrad>tung heraus. Sie
halten itod) an einer uns beute nid)t
mehr gaits äd)t fdheinenben Originalität
feft, bie barin heftet)!, einen 2Befens3ug
bes Darsuftelleuben grotesf beraus3tt»
ftreieben: Seht, ihr £cute, bas ift mir,
beut Rünftler, bas 2Befeittlid)e! So 8rreb
Stauffer bei feinen Sorträts unb Srüg»
ger bei feinem Samburgerbafen. 2Bir
meinen: Soldjer Sofett hätten biefe enti»
nenten Rönner gar nicht mehr nötig; fie
bürften mit biefent bemonftratioen Sei»
wert füglt'd) abbauen; man ficht fie ja
jet3t unb weih, was fie tonnen, ©into
Wmiet ift fich gleid) geblieben: unoertenn»
bar ber Säet ber Farben, ber Sirtuos
in Wot unb ©rillt; oon ihm bangen eine
„grau itt Slunten" unb ein Sorträt.
greube erlebt man wieber einmal an
ait ©bitarb Sob: Seilte beiben groben
Silber „Rartoffelernte" unb „Wube"
atmen fachliche unb poetifdje SBahrbeit
3ugleid). Star Srad ftebt ihm nahe; aud)
er gibt bie Watur ber Dinge richtig wie»
ber; basu bat er fid) eine SSärme ber
garbeit erarbeitet, bie ihn aus Düben»
ben heraus fcitntlidj macht. 2BaIter ©lé»
niu ift hier gleid) attsufügen; nur bah
bei ihm eine träumerifdje 2Beid)bcit unb
fieifigteit ber inalcrifd)en Stittel bie Sa»
tur ocrtlärt unb beut rauben Wittag ent»
rüdt; aud) feilte beibett £anbfd)aften tra»
geit ben Stempel einer gan3cu Rünftler»
inbioibualität. üBerner ©ngel, Dbun, ift
imptilfioer in feiner Dedjnif, als bie eben
genannten Serner; feine Dhunerfeelanb»
fd)aft in ihrer gelbuioletten garbigteit
erfdjeint uns faft als ein „Serfudj", bem
wir bas Dlttribut „gelungen" nicht mit

.Hebeqeugimg geben tonnten, dlebnlid)
probiematifd) tommt uns biesmal gratis
©ebri oor mit feiner Ware int Obcrbasli.
©rnft ©eiger fdjeint fid) einen Sud in
ber Widjtung Wmiet gegeben 311 haben;
fein 2Balbbacb ift eilt garbenfprübwert;
woran .es liegt, bah es uns nicht über»
3eugt, wiffcit wir uorläufig nid)t 311 fagen.
Sittor Surbet bat cntfcljicbctt ffarte be»

toratioe ©eftaltungstraft (3unger So»
genfdjübe); feilte fianbfdjaft aber ift 31t

poeficlos, 3U intellettual empfttnben, als
bah fie uns erwärmen tonnte. Dagegen
wirb uns wieber beimatlid) sumute in
ber bunten oicltalentigcn ©efellfdjaft ber
Serner, bie fid) in ben untern Sälen 311=

fantntengefuitben bat. Wngenehm in ©r»
innerung geblieben fittb uns Wbolf Diè»
djes gait3 barod entpfunbenen Sil»
ber, grit) Draffelets „Sturtenfee", ©.
Srocbastas uolltöitige Banbfdjafteit, SB.
Webers äBalbibplle, Otto Siuiatts fait»
ber gemalten 3mpreffioncn unb Serta
3ürid)ers fcbwungoolles ©itgabiner
Wguarell.

Verschiedene Ungliicksfälte.

Im Dorfe Saanen wurde der 94-
jährige alt Grotzrat und Notar von
Erünigen von einem Fuhrwerk über-
fahren und erheblich verletzt, namentlich
am Kopfe. —

Der in Bern wohnende Gipser Huber,
der auf dent Velo von der Arbeit in
Biglen heimfuhr, fuhr mit einein Last-
fuhrwerk zusammen. Er erlag im Spi-
tal den erlittenen schweren Verletzungen.

Letzten Samstag nach 3 Uhr abends
fuhr Eduard Galli von Aarwangen in
rasendem Tempo von Schwarzhäusern
kommend den Schaadrain hinunter und
stietz dann auf der Stratze mit dem

von Aarwangen herkommenden Weg-
meister Robert Schaad von Schwarz-
Häusern zusammen. Beide wurden zu
Boden geschleudert und mutzten vom
Platze getragen werden. Schaad kam
mit einer Gehirnerschütterung und einer
Kopfwunde davon. Galli erlitt einen
Schädelbruch und liegt im Spital hoff-
nungslos darnieder. Der Unfall ist dem
Fahren ohne Licht zuzuschreiben. —

In Langnau ereignete sich beim Hoch-
zeitschietzen am Samstag abend, ein
schweres Unglück. Eine Anzahl junger
Burschen auf Giebel schössen zu Ehren
eines Hochzeitspaares aus Mörsern. AIs
ein Schutz nicht losgehen wollte, wurde
nachgesehen. Dabei explodierte die La-
dung und verletzte den Hans Gerber,
Sohn, Landwirt auf Giebel, und den

Hans Bieri. Sohn. Landwirt auf der Gie-
belkellen, schwer im Gesicht, so datz sie

sofort ins Krankenhalls übergeführt wer-
den mutzten. —

Beim Heimtreiben voll Ziegen ist

Gottfried Steiner, Knecht von der Pen-
sion „Lauchmühle", all der Westseite des
Wetterhorns abgestürzt. Die Leiche
wurde einen Tag später geborgen. —

Ein Lastautomobil des Bierdepots
Ulli in Huttwil kam infolge Steuer-
defekts unweit der Eisenbahnbrücke von
der Stratze ab. Das Auto überschlug
sich und siel in die Grünen. Ein mit-
fahrender Schreiner, Christ. Ledermann,
von Wasen. wurde auf der Stelle ge-
tötet. —

Aus den Kantonen.
Am 10. September jährte sich zum

33. Mal der Tag der Revolution im
Tessin, da dort die Liberalen unblutig
dem Gewaltregiment Respinis ein Ende
»lachten. Bei dieser Gelegenheit regen
die tessinischen Zeitungen an, es solle
diese Angelegenheit noch einmal gewis-
senhaft untersucht werden, nicht datz »ran
sie tendenziös der Geschichte einverleibe.

Die Postautomobilkurse über den Gro-
tzen St. Bernhard, Grimsel, Furka,
Oberalp, Gotthard, Klausen, Julier
(Mühlen-St. Moritz) and Lukmanier
wurden infolge der Witterungsverhält-
nisse am 19. September, abends, ein-
gestellt. —

Eine Fledermaus verursachte auf der
Prättigauerlinie einen Kurzschlutz und
damit eine erhebliche Betriebsstörung.
Bei Malans mutzte der letzte Zug eine
Dampflokomotive requirieren. Die elek-
irischen Funken illuminierten die Gegend
llild boten für einen Augenblick ein un-
gewohntes prächtiges Schauspiel. —

Einem Füsilier des Bataillons 45
war, während er mit seiner Einheit im
Wiederholungskurs weilte, daheim in

Weggis die Scheune niedergebrannt,
wobei das Vieh und die Futtervorräte
in den Flammen zugrunde gingen. Da
habe» die Leute seines Bataillons edle
Kameradschaft bewiesen: sie veranstal-
teten eine Sammlung und brachten die
schöne Summe von 600 Franken zu-
samncen. —

Der Besitzer des Schlosses Lenzburg,
der Amerikaner James Ellsworth, hat
dein Schweizerischen Landesmuseum Fr.
5000 überwiesen mit der Bestimmung,
mit dem Betrage ein historisch getreues
Relief des Schlosses Lenzburg herstellen
zu lassen und als Eigentum des Bundes
dem Landesmuseum einzuverleiben. —

In Aarburg starb am Morgen des

Bettags nach langem Leiden die grotze
schweizerische Sängerin Emilie Welti-
Herzog, früher viele Jahre berühmtes
Mitglied der Berliner Hofoper und in
weiten Kreisen des Schweizervolkes be-
kannt durch ihre Mitwirkung an vielen
Festspielen. —.

In Basel sind sämtliche Gebäulich-
keiten der Mustermesse niedergebrannt.
Man vermutet den Racheakt eines ent-
lassenen Installateurs. Die Gebäude sind
für 1.6 Millionen Franken versichert. —

II» Kunstausstellung «II

Kimsthalle.
Die Gesellschaft der Schweiz. Maler,

Bildhauer und Architekten ist in der
Kunsthalle Mit ihrer X. Ausstellung ein-
gekehrt. Nach den mannigfaltigen in-
und ausländischen Ausstellungen dieses
Sommers hat man wiederum eine Aus-
lese von Kunstwerken aus allen Gegen-
den der Schweiz und von namhaften
Künstlern vor sich, die einen Ein- und
Ueberblick über den gegenwärtigen
Stand der Schweizerkunst verstatten.
Nicht so zwar, datz unbedingt die Höhen-
leistungen zur Geltung kommen: denn
Vieles, das im stillen Atelier für Pri-
vate oder öffentliche Besteller gearbeitet
wird, bleibt den Ausstellungen, die ja
in erster Linie Berkaufsgelegenheiten
sind. fern. Immerhin ist gerade diese
Jahresausstellung einer prominenten
Kttnstlergruppe zu vergleichenden Stu-
dien sehr geeignet. —

Der Vergleich mit derartigen Künstler-
ausstellungen im heutigen Deutschland,
etwa in der Orangerie in Potsdam, gibt
uns die frohe Ueberzeugung, datz das
schweizerische Künstlertum in seinem
Kerne gesund ist. Wenn nicht alles
trügt, hat es den individualistischen
Extravaganzen, die die halbe oergan-
gene Generation belastet hat, aus freier
Ueberzeugung Valet gesagt. Die ge-
wagten Experimente sind fast ganz ver-
schwanden: manch einer, der einst dem
Zuge der Zeit gefolgt ist, vielleicht mit
schlechtem Gewissen, hat sich wiederum
auf den soliden Boden seines in harter
Arbeit errungenen Könnens zurttckge-
funden.

Dies gilt vorab für die Bildhauer,
die in der Ausstellung mit ganz bedeu-
tenden Arbeiten vertreten sind. So fes-
sein uns Besucher schon in der Ein-
gangshalle die Vildnisbüsten der Berner
Künstler Max Fueter (Bildnis Frau T.),
Paul Kunz (Büste von Felix Löffel)
und Perincioli (Maler F. Stauffer).
Hier ist ernsteste Äusdruckskunst erstrebt:

bei aller Wahrung persönlicher Auffas-
sung ist das in erster Linie Objekt, und
zwar in seiner beseelten Erscheinung zur
Darstellung gebracht. Hier steht auch
ein Werk Hermann Hubachers, eine Ba-
dende, von ganz bedeutendem künst-
lerischem Ausmatz. Erwähnen wir noch
die vornehme und poetische Frauenfigur
des Genfers M. Sarkissoff und den

Tänzer von C. Burckhardt, Ligornetto,
ein merkwürdiges Gemisch realistischer
und grotesk-unwirklicher Darstellung.
Mit guten Arbeiten sind unter andern
auch Arnold Huggler, Paris, E. Bau-
mann, Clavadel, Fritz Schmied, Genf,
und A. Schlageter, Lausanne, vertreten.

Unter den Malern fordern die Berner
Fred Stauffer und Arnold Brügger zu
gesonderter Betrachtung heraus. Sie
halten noch an einer uns heute nicht
mehr ganz ächt scheinenden Originalität
fest, die darin besteht, einen Wesenszug
des Darzustellenden grotesk herauszu-
streichen: Seht, ihr Leute, das ist mir.
dem Künstler, das Wesentliche! So Fred
Stauffer bei seinen Porträts und Brüg-
ger bei seinem Hamburgerhafen. Wir
meinen: Solcher Posen hätten diese emi-
nenten Könner gar nicht mehr nötig: sie
dürften mit diesem demonstrativen Bei-
werk füglich abbauen: man sieht sie ja
jetzt und weitz, was sie können. Enno
Anriet ist sich gleich geblieben: unverkcnn-
bar der Poet der Farben, der Virtuos
in Rot und Grün: von ihm hangen eine
„Frau in Blumen" und ein Porträt.
Freude erlebt man wieder einmal an
an Eduard Botz: Seine beiden grotzen
Bilder „Kartoffelernte" und „Ruhe"
atmen sachliche und poetische Wahrheit
zugleich. Max Brack steht ihm nahe: auch
er gibt die Natur der Dinge richtig wie-
der: dazu hat er sich eine Wärme der
Farben erarbeitet, die ihn aus Dutzen-
den heraus kenntlich macht. Walter CIO
»in ist hier gleich anzufügen: nur datz
bei ihm eine träumerische Weichheit und
Leisigkeit der malerischen Mittel die Na-
tur verklärt und dem rauhen Alltag ent-
rückt: auch seine beiden Landschaften tra-
gen den Stempel einer ganzen Künstler-
individualität. Werner Engel, Thun, ist
impulsiver in seiner Technik, als die eben
genannten Berner: seine Thunerseeland-
schaft in ihrer gelbvioletten Farbigkeit
erscheint uns fast als ein „Versuch", dem
wir das Attribut „gelungen" nicht mit

.Ueberzeugung geben könnten. Aehnlich
problematisch kommt uns diesmal Franz
Gehn vor mit seiner Aare im Oberhasli.
Ernst Geiger scheint sich einen Ruck in
der Richtung Amiet gegeben zu haben:
sein Waldbach ist ein Farbensprühwerk:
woran.es liegt, datz es cms nicht über-
zeugt, wissen wir vorläufig nicht zu sagen.
Viktor Surbek hat entschieden starke de-
locative Gestaltungskraft (Junger Bo-
genschütze): seine Landschaft aber ist zu
poesielos, zu intellektual empfunden, als
datz sie uns erwärmen könnte. Dagegen
wird uns wieder heimatlich zumute in
der bunten vieltalentigen Gesellschaft der
Berner, die sich in den untern Sälen zu-
sammengefunden hat. Angenehm in Er-
innerung geblieben sind uns Adolf Tiè-
ches ganz barock empfundenen Vil-
der, Fritz Traffelets „Murtensee", E.
Prochaskas volltönige Landschaften, W.
Rebers Waldidplle, Otto Vivians sau-
ber geinalten Impressionen und Berta
Zürichers schwungvolles Engadiner
Aquarell.



BSiï Ijabêtt aus belt 236 Biibètn oon
über 100 SUÎalerrt nur einige wenige,
unb faft ausfd>Iiefe[idj )oId>e bertiifdfer
Äünftler herausgegriffen. Der Baum,
ber uns 3ur Verfügung ftet)t, cntfdjulbigt
biefés Borgten. 2ßir wieberboten, bah
bie Busftellung ein fchönes BIus an
pofitiücn ©inbrücten hwiterläfet. Sie ift
eines Befuches feftr wert unb fei barum
unteren Lefem warm empfohlen. Die
ülusftellung bauert bis ©nbe September.

H. B.
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ftantoualer Leidjitatfyletentag in Sern.
Dem Betfptel ber ftunft» unb Ba=

tionalturner=93ereinigung bes Äantons
Bern foigetib, wollen auch bie Leidjt»
athletert ber bernifchett Durttoereine, bie
bieten Sommer lehr wenig ©elegenheit
311 Sßettfämpfen hatten, einen tantonalen
fieichtathletentag oeranftalten. Da eine
îantortiale Bereinigung noch fehlt, hat
bie Bereinigung leicbtathtetifcher Durner
bes Btittellanbes bie Organifation unb
Durchführung ber SBettfärnpfe au bie
Öanb genommen. Die 3at)l ber Btt»
melbungen beweift beutlich, bah bie Ber»
anftaltung einem Bebürfnis entfpricht,
haben ficf> bod) nid)t weniger als 330
Durner aus bem giaitgen Äartton am
gemelbet.

Die SBetttämpfe umfatfen nur ÜJtehr»
tämpfe unb 3war werben 3wei 3ate»
gorien gebilbet. Die erfte Bategorie A,
urnfaht nur Brangturner, alfo gewiffer»
mähen bie (Élite ber I e id>tat f)ïet ifcl) en
Durner bes Bantons Bern; in State»

gorie ß arbeiten bie Bkhtfransturner.
Der BJettîampf umfaht für bie State»
gorie A bie 10 Hebungen bes leidftathle»
tifchen Sßetttampfes ant eibgenöffifdfen
Dumfeft in St. (Sailen, nämlich 100
9Jteter»Lauf, 110 Bieter öürbenlauf,
800 9Uteter=Lauf, SBeitfprung, £od>=
tpruug, Sdjlcuberball», Bügel» unb
Speerwerfen, fowie Bugeiftojfcn. State»
gorie B hat einen Bchttampf 311 be=
ftehen, ber biefelben Hebungen wie ber
3ehntampf enthält, ausgenommen Bu»
gelwerfen unb 800 SBeter»Lauf; auher»
bem finb bie Bnforberuitgen in ben ein»
seinen Hebungen herabgefeht.

Die bernifdjen Leichtathleten haben fich
am eibgenöffifd).en Dumfeft in St. ©al»
len über bebeutenbes Stönuen ausgewie»
fen, fo bah fpanttenbe Sßettfämpfe 311

erwarten finb. Die Beranftaltung fiubet
ftatt, Sonntag ben 30. September, eoen»
tuell 7. Ottober in Bern.

BS"
Verstiegenes

' îll
a»

StolouinU unb De*tüupamiturfe an ber
Berfäufnimtenftbule.

Die fcf>ott feit Dielen Sahren oon ber
Bereinigung weiblicher ©efchäftsange»
ftellter burchgeführten BSarenftirfe wur»
ben auch in ber Berfäuferirinenfchule
eingeführt. Bnftelle ber Schülunterricfits
treten im öerbft jeweilett bie Sßaren»
furfe, bie oon tiid)tigen Fachleuten er»
teilt werben. Bout 1. bis 20. Ottober
finben 3wei fold)c Sturfe ftatt, 311 benen
and) Bertäuferinnen 3utritl haben. Der
Bolonialwa.reufurs wirb oon öerrn D.
Starrer, Bräftbent bes Spesiereroereins,

geleitet, ©r wirb an £anb 001t DCu»

fdjauungsmaterial bie Brobuttion, Ber»
arbeitung, Berebelung unb bie fertige
Ôanbelsware befprechen. 3m gleichen
Babmen wirb Sperr Spörri, technifdjer
Letter ber Duchfabrif Schiib, fetneu Sturs
über Dertilwaren burdjführen. ©r wirb
ebenfalls an ôanb oort Bobprobutten,
halbfertigen unb oertaufsfertigen Bro»
buttert ein möglicbft flares, leidjt fafs»
Itches Bilb entwerfen über bie bei uns
am meiften 311m Bertauf tommenben
Dertilwareu. Der Hnterridjt in biefen
BSarenfurfen ift immer ein fehr be»
lebter.

Stittftttllb.
®er S3uß» unb SBettag ift üovbei,
SBorBei ift'3 mit bem Strubel,
®eti iötumenfeften, (Srntefeft,
®em flerchen», ginfenjuBet.
®er §er6ft träft nun attüBetaK
®ie Lüget feft auf ffêrben :

«nn hevvfcTjt nur mehrfSiergangenheit,
SBoriiBetjft ba8 — Söerben.

Hroar, attevbingb inSSpotiftt
Scheint [ich Wa§ anjuBahnen,
®ocf) (äßt ber SîrcBëgang ficf) auch bort
Gsrlennen fctjon unb ahnen.
®ie Sache mit bem SSölferBunb
Qft nicht grab' gut geraten,
Sntmicfelt fiel) sur ®ittatur
®er großen Siegerftaaten.

®er Schuß ber (leinen Staaten ift
Sehr einfach 3U Begreifen :

Sie müffen eben tanjen, roie
®ie großen ihnen pfeifen.
Unb fournit ber „Steine" einmal nur
®in wenig auë bem ®afte:
Schlügt atfogteicß ber „öroße" b'rein
tOtit bem SBerfaitter fßafte. $„tta.
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SCHMIDT-FLOHE
bewahren ihre glänzende
Tonfülle während Ihrer
ganzen Lebensdauer.
Miete - Ratenzahlungen
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A. Müller, Schuhmacher
Spitalackerstrasse 55
Verkauf von Schuhwaren. ^

Reparaturen u. Anfertigungen
nach Mass. Um geneigten
Zuspruch bittet OBrgrr.
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Telephon Bollwerk 6.72

Wir haben aus den 236 Bildern von
über 100 Malern nur einige wenige,
und fast ausschließlich solche bernischer
Künstler herausgegriffen. Der Raum,
der uns zur Verfügung steht, entschuldigt
dieses Vorgehen, Wir wiederholen, daß
die Ausstellung ein schönes Plus an
positiven Eindrücken hinterläßt. Sie ist
eines Besuches sehr wert und sei darum
unseren Lesern warm empfohlen. Die
Ausstellung dauert bis Ende September.

Ick, L.

»» Sportnachrichten «!>

— -si
Kantonaler Leichtathletentag in Bern.
Dem Beispiel der Kunst- und Na-

tionalturner-Vereinigung des Kantons
Bern folgend, wollen auch die Leicht-
achteten der bernischen Turnvereine, die
diesen Sommer sehr wenig Gelegenheit
zu Wettkämpfen hatten, einen kantonalen
Leichtathletentag veranstalten. Da eine
kantonale Vereinigung noch fehlt, hat
die Vereinigung leichtathletischer Turner
des Mittellandes die Organisation und
Durchführung der Wettkämpfe an die
Hand genommen. Die Zahl der An-
Meldungen beweist deutlich, daß die Ver-
anstaltung einem Bedürfnis entspricht,
haben sich doch nicht weniger als 330
Turner aus dem ganzen Kanton an«
gemeldet.

Die Wettkämpfe umfassen nur Mehr-
kämpfe und zwar werden zwei Kate-
gorien gebildet. Die erste Kategorie ä,
umfaßt nur Kranzturner, also gewisser-
maßen die Elite der leichtathletischen
Turner des Kantons Bern: in Kate-

gorie L arbeiten die Nichtkranzturner.
Der Wettkampf umfaßt für die Kate-
gorie ä die 10 Uebungen des leichtathle-
tischen Wettkampfes am eidgenössischen
Turnfest in St. Gallen, nämlich 100
Meter-Lauf, 110 Meter Hürdenlauf,
800 Meter-Lauf, Weitsprung. Hoch-
sprung, Schleuderball-, Kugel- und
Speerwerfen, sowie Kugelstoßen. Kate-
gorie II hat einen Achtkampf zu be-
stehen, der dieselben Uebungen wie der
Zehnkampf enthält, ausgenommen Ku-
gelwerfen und 300 Meter-Lauf: außer-
dem sind die Anforderungen in den ein-
zelnen Uebungen herabgesetzt.

Die bernischen Leichtathleten haben sich

am eidgenössischen Turnfest in St. Eal-
len über bedeutendes Können ausgewie-
sen, so daß spannende Wettkämpfe zu
erwarten sind. Die Veranstaltung findet
statt, Sonntag den 30. September, even-
tuell 7. Oktober in Bern.

iSL'
Verschieàes

' 11!

Kolonial- und Tektilwarenkurse an der
Verkäuferinnenschnle.

Die schon seit vielen Jahren von der
Vereinigung weiblicher Keschäftsange-
stellter durchgeführten Warenkurse wur-
den auch in der Verkäuferinnenschule
eingeführt. Anstelle der Schulunterrichts
treten im Herbst jeweilen die Waren-
kurse, die von tüchtigen Fachleuten er-
teilt werden. Vom 1. bis 20. Oktober
finden zwei solche Kurse statt, zu denen
auch Verkäuferinnen Zutritt haben. Der
Kolonialwarenkurs wird von Herrn T.
Karrer, Präsident des Spezierervereins,

geleitet. Er wird an Hand von An-
schauungsmaterial die Produktion, Ver-
arbeitung, Veredelung und die fertige
Handelsware besprechen. Im gleichen
Rahmen wird Herr Spörri. technischer
Leiter der Tuchfabrik Schild, seinen Kurs
über Te.rtilware» durchführen. Er wird
ebenfalls an Hand von Rohprodukten,
halbfertigen und oerkaufsfertigen Pro-
dukten ein möglichst klares, leicht faß-
liches Bild entwerfen über die bei uns
am meisten zum Verkauf kommenden
Tertilwaren. Der Unterricht in diesen
Warenkursen ist immer ein sehr be-
lebter.

Stillstand.
Der Buh- und Bettag ist vorbei.
Vorbei ist's mit dem Trubel,
Den Blumenfesten, Erntefest,
Dem Lerchen--, Finkenjubel.
Der Herbst hält nun allüberall
Die Zügel fest auf'.Erden -

Nnn herrscht nur mehrZVergangenheit.
Vvrüber^ist das — Werden.

Zwar, allerdings in-Politik
Scheint sich was anzubahnen,
Doch läßt der Krebsgang sich auch dort
Erkennen schon und ahnen.
Die Sache nüt dem Völkerbund
Ist nicht grad' gut geraten.
Entwickelt sich zur Diktatur
Der großen Sicgerstaaten.

Der Schutz der kleinen Staaten ist
Sehr einfach zu begreifen:
Sie müssen eben tanzen, wie
Die großen ihnen pfeifen.
Und kommt der „Kleine" einmal mir
Ein wenig aus dem Takte:
Schlägt alsogleich der „Große" d'rein
Mit dem Bersniller Pakte. Hotw.
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